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Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Auf dem konſervativen Parteitage für 
die Provinz Brandenburg äußerte ſich der 
Vorſitzende Reichs ⸗ und Landtagsabgeordneter 
Dr. Kropatſcheck in folgenden beachtenswerthen 
Worten: „Ohne Zweifel hat die Land⸗ 
wirthſchaft Grund, unzufrieden zu fein. 
Selbſt die Sozialdemokraten haben auf 
ihrem Parteitage zugegeben, daß der mittlere 
und kleinere Grundbeſitz in einer höchſt be⸗ 
denklichen Lage ſei, hauptſächlich wegen der 
Arbeiternoth. Verſprochen iſt der Land⸗ 
wirthſchaft viel; erreicht iſt unendlich weniger 
als für die Großin duſtrie. Während 
ſeit 20 Jahren beide Schulter an Schulter 
für die Bismarck'ſche Schutzzollpolitik ein⸗ 
treten, wird von der Großinduſtrie alles 
gethan, was der Landwirthſchaft ſchaden 
kann. Das iſt ein unleidlicher Zuſtand. 
Wer führt denn den Kampf gegen die ge⸗ 
meinſamen Gegner: Sozialdemokratie und 
Freiſiun? Wer hat denn die jetzt noch vor⸗ 
handene ſchutzzöllneriſche Mehrheit bewirkt? 
Die Großinduſtrie iſt vielleicht hier und da 
geneigt geweſen, für den Wahlkampf Geld 
herzugeben, aber die Maſſen für die 
Wahlen, ſoweit ſie gut ausgefallen ſind, 
hat die ländliche Bevölkerung ſtellen 
müſſen. Die Großinduſtrie hat garkeine 
i Maunſchaften hinter ſich. Ihre Arbeiter 
| nd meiſt im ſozialdemokratiſchen Lager. 
Und nun leſen Sie ſelbſt in angeblich ge 
mäßigten nationalliberalen Blättern, der 
„Kölniſchen“, der „Nationalzeitung“, alle 
Tage von der Begehrlichkeit der Agrarier. 
Ja, wer war denn in der glücklichen Lage, 
infolge der Schutzzollpolitik Geld in feinen 
Beutel zu thun? Die Landwirthſchaft oder 
die Großinduſtrie? Ich bin weder Groß⸗ 
noch Kleinbeſitzer. Ich bane weder Getreide 
noch züchte ich Vieh; um ſo unbefangener 
kann ich darüber ſprechen, ich muß ſagen, 
daß die Landwirthſchaft und die Konſervativen 
ſich die Agitation der Großinduſtrie gegen 

das Fleiſchbeſchaugeſetz verbitten müſſen.“ 

Ein neuer „Bund“. 

In Berlin iſt am Sountag ein „Goethe- 
Bund“ gegründet worden. Faſt alle Ka⸗ 
pazitäten der Wiſſenſchaft, der Litteratur 
und Kunſt haben an der Gründung theilge— 


Die goldenen Spitzen. 


| Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 
(22. Fortſetzung.) 

„Wollte Gott, es wäre ſo,“ verſetzte Selma. 
„Du Reine ahnſt nichts von den Dämonen, 
die wie ein Heer wirbelnder Gedanken mir 
im Kopfe umhertoben! — Die anderen 
nahen, laß uns ſchweigen,“ brach ſie gefaßt ab. 

Nachdem auch die anderen den Ausblick 
genoſſen, eilte man die Anhöhe zuſammen 
hinunter, um einen Imbiß im Garten einzu⸗ 
nehmen. 

Das Bier ſchäumte im Glaſe, Lachen und 
Scherzen wechſelte in harmloſer Ausgelaſſen⸗ 
heit. Abſi hatte Selma ihren Platz 
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bfichtlich 
zwiſchen den Damen gewählt, daß Ulli mit 
aufſteigendem Unmuth zu kämpfen hatte über 
dies ſich ihm Eutziehen. Raimund bat da⸗ 
gegen im Stillen dem Mädchen jeden Ver⸗ 
a ab, den er gegen ſie und Ulli gehegt 
atte. j a: 
Ein munteres Scherzwort Werners wurde 
durch einen Laut der Ueberraſchung von 
Margot kurz abgeſchuitten. Er blickte auf 
und bemerkte ihr liebliches Geſicht in tiefe 
Röthe getaucht, zugleich ſah er eine ſchlanke, 
jugendliche Männergeſtalt, die ſich dem Tiſche 
näherte. i 
f 9855 in aller Welt kommft ie 
f Koſel 7“ rief Werner aufſpringend. an 
Zufall führte Dich in dieſen verlorenen 
an ſprich, erzähle,“ drängte er den jungen 
reund. ö ; 
Man fühlte unſchwer heraus, welch Pen 
liche Befangenheit Fritz von Koſel zu über 
winden hatte, um ſein plötzliches Gejeiuen 
einigermaßen zu motiviren. Darum zögerte 


Mittwoch den 28. März 1900. 


nommen. Den Anlaß gab die „lex Heinze“; 
wir wollen aber hoffen, daß der Goethe⸗ 
Bund ſich nicht nach der Art der verſchiede⸗ 
nen Rickert'ſchen „Schutzverbände“ dahin 
treiben läßt, auf Grund einſeitiger Dar⸗ 
ſtellungen und eingebildeter Gefahren be⸗ 
ſtimmten politiſchen Tendenzen zu huldigen, 
ſonſt dürfte der „Glanz“ des neuen Bundes 
bald ſchwinden. Wenn aber die Vereini⸗ 
gung der Berliner Gelehrten, Schriftſteller 
und Künſtler den feſten Willen zu bethätigen 
entſchloſſen iſt, den einer der Verſammlungs⸗ 
redner kundthat: „Wir ſehen ganz allein 
darauf, daß unſer Stand rein erhalten wird, 
denn wir ſind uns unſerer hohen Verant⸗ 
wortlichkeit voll bewußt“; — wenn mit 
vollem Eruſte nach dieſer Richtung ge⸗ 
arbeitet wird, dann können auch wir die 
neue Gründung nur willkommen heißen. Es 
iſt ja allerdings nicht daran zu zweifeln, 
daß gewiſſe „leitende“ Faktoren jener Sonn⸗ 
tagsverſammlung nur Agitationszwecke zu⸗ 
gunſten demokratiſcher Tendenzen im Auge 
haben; vor dieſem Mißbrauch wird ſich aber 
der neue „Goethe⸗Bund“ hüten müſſen. Die 
freiſinnig⸗demokratiſche Preſſe ſucht ſich ſchon 
als Protektorin des Bundes aufzuſpielen; 
daß ſie dabei Aeußerungen wie die geplante 
lex ſei „die Paragraphirung parlamentariſchen 
Größenwahns“ beifällig wiedergiebt, iſt der 
Humor bei der Sache. So arbeitet die De⸗ 
mokratie gegen ihre „heiligſten Grundſätze“ 
und trägt zur Diskreditirung des Parlamen⸗ 
tarismus auf dem Boden des allgemeinen 
geheimen Wahlrechts das meiſte bei! 


Politiſche Tagesſchau. 

Im Reichstage iſt wieder Ruhe ein⸗ 
gekehrt. Die Linke hat durch eine an 
Oeſterreich erinnernde Obſtruktion ihrer 
Meinung nach wieder einmal das Vaterland 
gerettet und font ſich noch in dem ſtrahleu⸗ 
den Glanze ihres Sieges. Es kommt ihr 
allerdings doch allmälig zu Bewußtſein, wie 
inkonſequent ſie geweſen iſt, wie ſie ſich 
gegen das von ihr vertheidigte Majoritäts⸗ 
Prinzip verſündigt und wie fie dem Anſehen 
des deutſchen Reichstages geſchadet hat. 
Sie ſucht aber die innere Stimme zu be⸗ 
ſchwichtigen, indem ſie alle möglichen Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe für ihr Verhalten her⸗ 
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man auch nicht, ihm darüber fortzuhelſen, 
daß kaum mehr wie eine Viertelſtunde ge⸗ 
nügte, um ihn in dem Kreiſe heimiſch zu 
machen. 

Er ſaß neben Margot. Das feine Ant⸗ 
litz des jungen Mädchens hatte ſich wunder⸗ 
bar verklärt, über ihre roſigen Lippen kamen 
ſchüchterne Worte der Begrüßung, während 
ein ſinnendes Lächeln dieſelben umſpielte. 

Die beiden jungen Menſchenkinder waren 
ihrer ganzen Umgebung wie in ſeliger Ver⸗ 
geſſenheit entrückt, ihre Blicke fanden ſich, 
um ſich erſchreckt von einander loszureißen, 
nud die Worte wurden immer ſparſamer 
unter der Empfindung, die ſich ihrer bemäch⸗ 
tigt hatte. . 

Jeder der Anweſenden begriff, was ſich 
hier im Stillen vorbereitete, und eine innige 
Befriedigung zeigte ſich auf Lores Antlitz im 
Bewußtſein des Glückes ihres geliebten Kindes. 

Nur ein Herz im Kreiſe wand ſich in 
Neid und Mißgunſt — Selma barſt beinahe, 
ihre Feindin im Glücke zu ſehen, nach dem 
ſie lechzte. Danaiden reichten ihren dürſtenden 
Lippen den Trank, als ſie eben die Wonne 
der erſten Liebe gekoſteet. 

Sie ſeufzte in ſichtlicher Erleichterung 
ele man ſich endlich zum Aufbruch an⸗ 

e. ’ 


Der Wagen rollte mit feinen Inſaſſen, 
denen ſich noch Fritz Koſel zugeſellt, von 
dannen. Raimund hob Selma wieder in den 
Sattel, ſchwang ſich auf ſein Pferd, und da⸗ 


mit trabten fie und Ulli hinein in den Wald, k 


der in halber Dämmerung ſich geheimnißvoll 
vor ihnen aufthat. a | 


Sie trabten auf einem breiten Wege da⸗ 


hin. Selma hatte alle Mißſtimmung nieder⸗ 


Achriflleilung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 
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XVIII. Jahrg. 


Bergbanes auf ein Mehr von über 10 Mill. 
Tonnen gegenüber der thatſächlichen Förderung 
des Vorjahres geſchätzt worden. Die erregten 
Befürchtungen in den Kreiſen der Kohlenver⸗ 
braucher dürfen für die Zukunft einer 
ruhigeren Auffaſſung Platz machen, nachdem 
die Verhältuiſſe im Kohlenbergbau des Auge 
landes wieder geordneteren Bahnen zugeführt 


vorſucht. Meiſterſtücke in dieſer Hinſicht 
leiſtet die „Freiſinnige Zeitung“, die mit der 
ganzen ihr zu Gebote ftehenden Rabuliſterei 
die böſe Rechte für alles verantwortlich 
macht. Laſſen wir dem Organ Eugen 
Richters dieſes Vergnügen, umſomehr als 
thatſächlich die Mehrheilsparteien einen 
Vorwurf verdienen. Ihre Mitglieder haben 
ihre Pflicht nicht durchweg erfüllt, indem ſie 
durch ihre Abweſenheit den Sieg der Ob⸗ 
ſtruktion ermöglicht. Daß die Proteſtkund⸗ 
gebungen gegen die lex Heinze nicht auf⸗ 
hören werden, dafür wird die Linke ſchon 


landes an Dentſchlauds Kohleuverſorgung zu 
erwarten ſteht. Dazu kommt, daß die deutſche 
Kohlenausfuhr in das Ausland vorausſichtlich 
zurückgehen wird, nachdem mit dem 1. April 
ſorgen. Auch gegen das Fleiſchbeſchaugeſetzf d. Js. die eingeſchränkten Lieferungsverträge 
wird luſtig weiter proteſtirt. in kraft geſetzt ſein werden. 

Im Abgeordnetenhauſe fand am Montag] Ein Erlaß des preußiſchen Miniſters des 
eine Konferenz zwiſchen Regierungsver⸗ Innern vom 5. Dezember v. Js. hat die Ver⸗ 
tretern und Konſervativen und Zentrums⸗[beſſerung der Theaterverhält⸗ 
abgeordneten über die Frage der Leute⸗ niſſe zum Gegenſtande. Die Zenſur ſoll 
noth ſtatt. Den Vorſitz führte der Minister nur ſolchen Beamten anvertraut werden, die 
des Junern v. Rheinbaben. An den Ver⸗ nach ihren Kenntniſſen und Erfahrungen und 


handlungen nahmen u. a. der Miniſter für] ihrem ſittlich gereiften Urtheil genügende 
Landwirthſchaft Frhr. v. Hammerſtein, ſowie[ Gewähr vor Mißgriffen bieten. Empfohlen 


ein Vertreter des auswärtigen Amtes theil. 
— Ferner trat am Montag im Abgeordneten⸗ 
hauſe der Arbeitgeber bund für 
Deutſchland unter Vorſitz des Abg. Bau⸗ 
meiſter Feliſch zuſammen. 

Der amtliche „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Die Kohleninduſtrie ſteigert in er⸗ 
freulichem Maße ihre Leiſtungen. Noch nie 
iſt die Kohlengewinnung ſo hoch geweſen wie 
in dem laufenden Monat. Am 23. März 
wurden an Steinkohlen und Koaks (ohne 
Braunkohlen und Brikets) durch die Staats⸗ 
bahn 274 490 Tonnen abgefahren — die 
höchſte bisher erreichte Tagesziffer. "Die 
in der Oeffentlichkeit mehrfach hervorgetretene 
Annahme einer engbegrenzten Lieferungs⸗ 
möglichkeit der Zechen iſt thatſächlich irrthüm⸗ 
lich. Es kann vielmehr für die Zukunft eine 
weitere Steigerung der Kohleugewinnung mit 
Grund augenommen werden. Die Förderungs⸗ 
einrichtungen an ſich würden eine ſehr erheb⸗ 
liche Vermehrung der Produktion zulaſſen; 
dieſe Möglichkeit wird aber durch die vor⸗ 
handenen Arbeitskräfte regulirt. Die bei un⸗ 
geſtörtem Betriebe mit Recht zu erwartende 
Steigerung der Förderung im Jahre 1900 
iſt durch die königlichen Eiſeubahn⸗ und Berg⸗ 
behörden im Verein mit Intereffenten des 


riſchen Sachverſtäudigen; doch ſollen Ver⸗ 


mieden werden. Dem Ueberhandnehmen von 
Variété⸗ Theatern, Singipielhallen u. ſ. w. 
ſoll entgegengetreten, die Vereinigung 
mehrerer Gemeinden zu einem Theaterbezirk, 
inuerhalb deſſen derſelbe Theaterunternehmer 
abwechſelnd an verſchiedenen Orten Vor⸗ 
ſtellung giebt, gefördert werden. 


Ein Denkmal für Garibaldi iſt am Sonn⸗ 
tag in Dijon durch den 
bezeichnete das Denkmal als Symbol der 
Brüderlichkeit, das Frankreich und Italien 
vereine. Der Sohn und der Schwiegerſohn 
Garibaldis hatten ihr Nichterſcheinen ent⸗ 
ſchuldigt. 


Für die Aufnahme in die ruſſiſche 
Uuterthaueuſchaft ſollen nach der Münchener 
„Allg. Ztg.“ die Anforderungen erheblich 
verſchärft werden, ſodaß nur diejenigen Aus⸗ 
länder um die Aufnahme nachſuchen können, 
die nicht nur den von den gegenwärtigen 
Geſetzbeſtimmungen geſtellten Forderungen 
genügen, ſondern auch einen achtjährigen 
tadellofen Aufenthalt in Rußland nachweiſen. 
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Herzen ſtanden voll unter dem Eindruck der 
Unglücksbotſchaft, welcher ſie im Moment 
jedes anderen Gedankens beraubte. 

Schweigend ritten ſie weiter, ſchweigend 
war eine ganze Wegſtrecke zurückgelegt, als 
Ulli ſeine ruhige Ueberlegtheit zurückerlangte. 

Sein Auge hob ſich zu Selma, die tief 
erblaßt war, deren Blick von ſtillen Thränen 
umflort. Da leitete er ſein Pferd dicht an 
das ihre, faßte ihre herabhängende Hand 
und ſagte in ſchmelzeudem Ton: 

„Verzeih', mein Lieb, daß ich ganz ver⸗ 

loren unterm Drucke dieſes Unglücks ſtand, 
ſtatt Dir Troſt zuzuſprechen — o es wird ſo 
ſchlimm nicht ſein, wie Jenſen berichtete. Es 
iſt jenen Leuten immer eine wahre Wolluſt, 
die Verbreiter eines Unglücks zu ſein oder 
daſſelbe aufzubauſchen, um den über ihnen 
Stehenden wehe zu thun, ſei's mit der 
Thatſache ſelbſt, ſei's mit verſteckten Vor⸗ 
3 5 6 8 

„Du vergißt,“ gab ſie hart zurück 
auch ich jener Art Leuten angeböre du 8. 
ſo ie neh beurtheilſt.“ 1 

„Selma, was ficht. Dich an, mi 
ſolchem Vorwurf zu e Ich achte — 
Meufchen in feiner Weiſe und dünke mich 
gar nicht etwa erhaben, aber durch die Bil⸗ 
dung wird die Schranke aufgerichtet, die 
ſchon durch die Weltordnung gezogen, das 
kaunſt Du nicht beſtreiten. Was Du aber 
damit zu thun haſt, verſtehe ich einfach nicht,“ 
endete er ernft. © 

„Du magſt recht haben, Ulli,“ lenkte fie 
ein. „Aber der Gedanke, daß die Reichen 
ſich um ihres Reichtums willen ſo erhaben 
dünken, genügt, mich allemal um Sinn und 
Verſtand zu bringen. Auch in der Bruſt der 


gezwungen, jetzt, als ſie zwiſchen jenen beiden 
dahinritt, deren Herzen ihr augehörten. 

Ein ſiegesgewiſſes Lachen perlte über ihre 
Lippen, ſie wollte nicht denken, nur luſtig 
ſein und liebenswürdig die Macht ihrer Per⸗ 
ſönlichkeit auf ihre Begleiter ſpielen laſſen. 

Nachher mochte kommen, was kommen 
wollte. Sie traute ſich die Kraft zu, mit 
dem Geſchick fertig zu werden. 

Man war an einer ſcharfen Wegbiegung 
angelangt, als die im Schritt gehenden 
Pferde die Ohren ſpitzten, die Nüſtern 
weiteten und ein ſtaubbedeckter Reiter faſt 
mit ihnen zuſammeuprallte. i 

„Was giebt's!“ rief Raimund dem Anz 
kommenden erſchrocken zu. „Was führt Dich 
her, Jenſen?“ f a 

„Ach, Herr,“ verſetzte der Mann athemlos, 
„es iſt ein Jammer, ein Elend — Sie müſſen 
kommen, haben doch alle den Kopf verloren!“ 

„Der Keſſel der Dampfmaſchine iſt geplatzt 
und hat alle verbrüht — o, der Jammer,“ 
ſtieß der Mann traurig und bitter hervor. 

„Herr des Himmels! Hilf uns!“ rang es ſich 
voller Eutſetzen anus Raimunds Bruſt. Er 
wandte ſich zu ſeinen beiden erbleichten Be⸗ 
gleitern und ſagte: „Ulli, bringe ſie ſicher 
nach Hauſe.“ 

„Laß mich Dich begleiten,“ 
. 8 g 

„Auf keinen Fall, mein Sohn — ich eile 
zur Unglücksſtätte und bitte Dich, über Gelen 
a Baden, damit 0 nicht während der 

ammerung mit dem 

erg 8 m Pferde zu Schaden 
„Er winkte einen kurzen Gruß und jagte 
mit dem Hiobsboten in wilder Haſt Ko 

Laugſam ließen Ulli und Selma ihre 
Pferde weitergehen. 


ſtieß der junge 


Ihre jugendwarmen! Armen ſchlägt ein Herz und oft wärmer und 


find und die gewohnte Betheiligung des Aus⸗ 


wird die Befragung von geeigneten littera⸗ 


zögerungen der Eutſcheidung möglichſt ver⸗ 


franzöſiſchen 
Kultusminister Leygues enthüllt worden. Er 
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meiner Liebe ſich mit dem meinen verſchmelze,“ 
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jenjo ſoll auch der Austritt aus dem ruſſt⸗ 
chen Unterthanenverband erſchwert werden. 
In dem ruſſiſch⸗türkiſchen Eiſen⸗ 
ahnabkommen für das nordöſtliche Kle in⸗ 
uſien wird nach der „Frankf. Ztg.“ wörtlich 
eſtimmt, „daß in Zukunft Konzeſſionen für 
en Bau und Betrieb von Verbindungs⸗ 

raßen in dem Baſſin des Schwarzen 
Meeres, mit Ausſchluß der ſchon anderweitig 
Fonzedirten Wege, nur ruſſiſchen Unterthanen 
verliehen werden zu denſelben Bedingungen, 
welche andere Perſonen für die Eiſenbahn⸗ 
linie nach Bagdad erhalten haben.“ Der 
Sultan drückte hierbei die „beſtimmte Zu⸗ 
verſicht aus, daß ſowohl die Kapitalien wie 
die großen techniſchen Kräfte des befreundeten 
Nachbarlandes zu dieſem Zwecke in den 
Dieuſt unſeres vielgeliebten Volkes geſtellt 
werden, um dazu beizutragen, die Entwicke⸗ 
lung unſeres Landes zu fördern.“ 

Ueber das Schickſal der Kamerunerx⸗ 
pedition des Hauptmanns v. Beſſer er- 
fahren die „Leipzig. Neueſt. Nachr.“ aus 
Berlin, daß Hauptmann v. Beſſer todt iſt, 
ebenſo höchſt wahrſcheinlich einer der Leut⸗ 
nauts. Auch viele der Hauſſamannſchaften 
eien todt oder verwundet. Der Reſt befinde 
ch auf dem Rückwege nach Kamerun. Der 

chauplab des Kampfes liege wahrſcheinlich 
im Gebiet der Bakunde und Bany. Auf dem 
Kolonialamt iſt nach der „Kreuzzeitnug“ vom 
Tode des Hauptmanns v. Beſſer nichts be⸗ 
kannt. Nach neuerer telegraphiſcher Erkundi⸗ 
gung des Kolonialamts ſollen ſich die ver⸗ 
wundeten Offiziere verhältnißmäßig zufrieden⸗ 

ellend befinden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 
Montag Vormittag im Auswärtigen Amte 
eine Beſprechuung mit dem Staatsſekretär 
v. Bülow und hörte darauf den Vortrag des 
Staatsſekretärs Admiral Tirpitz. 

— Der Beſuch der kaiſerlichen Familie 
auf Schloß Urville in Lothringen iſt der 
„Poſt“ zufolge auf den 15. Mai ſeſtgeſetzt. 
— Der Kaiſer ſelbſt trifft am 15. Mai in 
Wiesbaden zu den dortigen Feſtſpielen ein. 

— Ein Beſuch des Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm in Debreczin in Ungarn iſt, wie 
von dort gemeldet wird, für den Herbſt d. 38. 
vorgeſehen. Er gedenkt dort ſein Regiment 
u beſichtigen, in welchem er ſeit einem 
aue Jahre den Grad eines Oberleutnauts 
ekleidet. 8 8 

— Das Zwillingspaar, das dem Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg geboren wurde, iſt, 
wie mitgetheilt, geſtorben. Der Erbgroßherzog 
von Oldenburg war in erſter Ehe mit der 
Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen vermählt. 
Dieſer Ehe entſtammt eine Tochter. Dann 
vermählte ſich der Erbgroßherzog mit der 
Herzogin Eliſabeth von Mecklenburg, die 
ihm am 10. Auguſt 1897 einen Sohn gebar. 

— Fürſt Heinrich Reuß ä. L. ſoll die 
Abſicht haben, abzudanken und fein Land 
an Preußen abzutreten. Dieſe Meldung 
findet, wie zu erwarten, lebhaften Wider⸗ 
ſpruch aus dem Ländchen ſelber. Der Fürſt 
— —— . — 
heißer, wie in dem Buſen der oberſten Zehn⸗ 
taujend,“ anoll es bitter über ihre Lippen. 

Die Röthe verletzten Stolzes färbte Ullis 
Wangen, und er ſchwieg. . 

Da gelang es Selma, ihr Pferd näher, 


dicht an das feine zu bringen, fie beugte ſich] 


u ihm und flüſterte: 
? ln, o ich verliere noch den Verſtand — 
ich bin ſehr, ſehr unglücklich,“ ſchluchzte ſie 
leidenſchaftlich. 

Bei dem Anblick ihres Jammers ſchmolz 
ſein Unmuth, wie Wachs vor der Sonnen⸗ 
gluth, ſie umarmend, zog er ſie beinahe auf 
fein Pferd. Ihr Kopf ruhte an feiner 
Schulter, daß er das leiſe Beben ihres 
Körpers verſpürte, während ſie noch leiſe 
ſchluchzend weinte. 

„Mein Herz, mein einzig Lieb, o weine 
nicht! — Ich küſſe die Thränen von Deinen 
geliebten Angen, küſſe den trotzigen, kleinen 
Mund, auf daß er nie wieder ſo böſe Worte 
ſagt — meine Sonne lächele wieder,“ flehte 
er mit tiefem Herzenstone. „Unglücklich biſt 
Du?“ fuhr Ulli fort. „Kind, was bedrückt 
Dich, verlraue mir alles, alles, was in Dir 
vorgeht! Meine Liebe wird alle Hinderniſſe, 
alle Schatten überwinden, damit Dein heißes 
Herz, Du Kind des Volkes, in der Glut 


neckte er ſie liebewarm. 

Da hob ſich ihr Kopf. mit dem goldenen 
Haar und mit einem ſchalkhaften Blick, der 
ihr allerliebſt ſtand und ihren braunen Augen 
eine warme Innigkeit verlieh, ſchaute ſie Ulli 
an und bat: 

„Vergiß, was ich geſagt. Ich bin wie 
wahnſinnig, ſeit ich Dich liebe! Du kannſt 
Dich nicht da hinein verſetzen, Du biſt be⸗ 
ſonnener, als ich. O Ulli, ſieh' mich nicht jo 
an — W aus mir a mit dieſer 
unſeligen Liebe im Herzen!“ 

FC ortſetzung folgt.) 


Unternehmungen Deutſcher in China. 
von Anzer war etwa drei Wochen 
und wurde auch vom Papſt in 
Audienz empfangen. 
Nachmittages ſollte der Biſchof vom Staats⸗ 
ſekretär Grafen Bülow 
kanzler Fürſten Hohenlohe empfangen werden. 


ſtimmung zur 
Regierungspräſident v. Jagow⸗Poſen ſoll nach 
der „Deutſchen Tageszeitung“ zum Senats⸗ 
präſidenten beim Oberverwaltungsgericht er⸗ 
nannt worden ſein. 


Vertretern 


SEE, 
PER 


ſei allerdings ſchwerhörig, denke aber nicht 
daran abzudanken. Stürbe der jetzt regierende 
Fürſt, jo werde — da der Erbprinz regierungs⸗ 
unfähig iſt — eine Regentſchaft eingeſetzt, die 
die Regierung bis zu ſeinem Tode führt. 


Hinterläßt der Kranke, was undenkbar it, 


einen Sohn, ſo erbt dieſer, ſonſt fällt, laut 
Familienvertrag vom 3.—5. September 1690, 
das Land an Reuß j. L. Daß die perſönli⸗ 
chen Beziehungen der beiden Reuße zur Zeit 
ſehr geſpaunt find, iſt ſeit der Greizer Fahneu⸗ 
geſchichte anläßlich, der Zentenarſeſer 1897, 
gegen die der Erbprinz Heinrich XXVII. 
Reuß j. L. in der Tagespreſſe ſo entſchieden 
Verwahrung eingelegt hatte, allerdings offen⸗ 
kundige Thatſache. 

— Donnerſtag, Freitag und Sounabend 
finden Diners ſtatt bei den Staatsſekretären 
Nieberding, Tirtzitz und Graf v. Bülow, 
wozu auch Abgeorduete eingeladen ſind. 
Man kaun daraus vielleicht den Schluß 
ziehen, daß, wenn auch nicht das Plenum 
des Reichstages, ſo doch die Budgetkommiſſion, 
welche die Flottenvorlage beräth, noch 
einige weitere Tage zuſammenbleibt. 

— Biſchof von Anzer iſt geſtern hier 
angekommen und im Badiſchen Hofe unter 
den Linden abgeſtiegen. Durch ſein treff⸗ 
liches Ansſehen dementirt er die alarmirenden 
Nachrichten über Klima und Geſundheits⸗ 
Verhältniſſe in China, auch von dem 
chineſiſchen Volke hat der Biſchof eine ganz 
gute Meinung, vor allem rühmt er deſſen 
Friedeusliebe. Das Volk ſtehe zwar nicht 
gleichgiltig dem erfolgreichen Verſuche der 
europäiſchen Mächte, ſich in China feſt⸗ 
ſetzten, gegenüber, es würde aber gleichwohl 
Ruhe bewahren, wenn es nicht von Beamten 
und Literaten aufgehetzt würde. Der Stadt 
Tſintau ſagte der Biſchof eine großartige 
Entwickelung voraus, überhaupt hat er die 
beſten Hoffnungen für die Zukunft nuſerer 
dortigen Kolonie und für die ſonſtigen 
Biſchof 
in Rom 
längerer 
Im Laufe des heutigen 


und dem Reſchs⸗ 
— Der für die Errichtung eines Kaiſer 


Friedrich⸗Denkmals von der Charlottenburger 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Ausſchuß hat beſchloſſen, dem Plenum die 
Bewilligung der vom Magiſtrat beantragten 
Summen in 
empfehlen mit der Maßgabe, daß das Denk⸗ 
d . dem Luiſenplatze zur Aufſtellung ge⸗ 
augt. 


eingeſetzte 


Höhe von 300000 Mk. zu 


— Die 21. Reichstagskommiſſion begann 


heute die 2. Leſung des Gewerbe⸗Unẽfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes. 
ſicherungspflicht wurde auch auf Betriebs⸗ 
unternehmer, die nicht mehr als 3000 Mk. 


Die ſtatutariſche Ver⸗ 


Jahresarbeitsverdienſt haben, auszudehnen 
beſchloſſen. 
at Der wegen feiner Kaualab⸗ 


Dispoſition geſtellte frühere 


— Oberbürgermeiſter a. D. Theſiug aus 


Tilſit iſt zum erſten Direktor der Haftpflicht⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft Berliner Grund⸗ 
beſitzer unter 74 Bewerbern gewählt worden. 
— Der Senior der Akademie der Künſte 
Geſchichtsmaler Profeſſor Henning iſt geſtern 
geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der 
heutigen Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank wies Präſident Koch darauf hin, 
daß der Zinsfuß am offenen Markte auf 
5 Prozent zurückgegangen ſei. Auch die 
fremden Wechſelkurſe wären etwas gewichen. 
Eine Diskontermäßigung komme aber nicht 
inbetracht, zumal in der letzten Märzwoche 
wieder eine ſtarke Anſpannung zu gewärtigen 
war. 

— Die Vorſchriften über die Baukontrolle 
und Bauauſſicht werden durch eine am Soune 
abend veröffentlichte Verordnung für Bayern 
bedeutend verſchärft und erweitert werden. 
Die wichtigſte Neuerung beſteht darin, daß 
zur Durchführung der Baukontrolle während 
des Banens in Orten mit ſtark entwickelter 
Bauthätigkeit als Hilfsorgane der Baupoli- 
zeibehörden beſondere Bauaufſeher aus dem 
Arbeiterſtande hinzugezogen werden dürfen. 
Dieſe Banaufſeher hören auf, Arbeiter zu 
ſein, erhalten vielmehr eine beamtenähnliche 
Dieuſtſtellung. Die Behörde hat die Beziige 
dieſer Bauaufſeher durch Dienſtvertrag oder 
Gebührentarif feſtzuſetzen und dabei das ge⸗ 
ſammte Dienſtverhältniß zu regeln. . 

— Ju einer Verſammlung von elwa 1000 
der Kunſt, Wiſſeuſchaft und 
Litteratur iſt geſtern im Feſtſaale des Berliner 
Rathhauſes unter dem Vorſitz des Schrift⸗ 
ſtellers Hermann Sudermann ein „Kuuſt⸗ 
ſchutzverein, genannt Goethe⸗Bund“ nach dem 
Vorgehen der Münchener Künſtlerſchaft bes 
gründet worden. 


— Der Beſtand der deutſchen Kauffahrtei⸗ 

Flotte au regiſtrirten Fahrzeugen mit einem 
Brutto⸗Raumgehalt von mehr als 50 Kubik⸗ 
meter belief ſich am 1. Januar 1899 auf 
3713 Schiffe mit einem Geſammt⸗Raumge⸗ 
halt von 2317 563 Regiſter⸗Tons brutto und 
1639 552 Regiſter⸗Tons netto gegen 3693 
Schiffe mit 2189 508 Regiſter⸗Tons Brutto⸗ 
und 1555371 Regiſter⸗Tons Netto⸗Raumge⸗ 
halt am 1. Januar 1898. 
Ein großer Färberausſtand iſt im 
Wupperthal ausgebrochen. Die Ausſtändigen 
fordern ein Mindeſtlohn von 24 Mk. für 
ſämmtliche männlichen und 16 Mk. für 
weibliche Arbeiter ſowie Freigabe des 1. Mai 
unter Zahlung des auf dieſen Tag entfallenden 
Lohnes. Sodann ſchreiben die Ausſtändigen 
den Arbeitgebern vor, daß ſie die Arbeits⸗ 
willigen entlaſſen ſollen (0, aber Maßrege⸗ 
lungen der Streikenden nicht eintreten laſſen 
dürfen. Zunächſt ſind dieſe Forderungen 
fünf Firmen unterbreitet worden. Die 
Färbereibeſitzer von Elberfeld⸗-Barmen aber 
haben ſich nach der „Köln. Ztg.“ mit einer 
einzigen Ausnahme für ſolidariſch erklärt. 

— Die endgiltige Beilegung des Berliner 
Tiſchler⸗Ausſtandes iſt am Sonntag Nach⸗ 
mittag in einer von mehr als 5000 Tiſchler⸗ 
geſellen beſuchten, ſehr ſtürmiſch verlaufenen 
Verſammlung im Feeupalaſt beſchloſſen worden. 
Den Streikleitern wurde von mehreren 
Rednern Unfähigkeit und Verrath an der 
Arbeiterſchaft vorgeworfen, und lange ſchien 
es, als ob der Ausſtand unter allen Um⸗ 
ſtänden weitergeführt werden ſollte. Schließ⸗ 
lich ſiegte jedoch die gemäßigte Richtung, und 
gegen eine ſtarke Minorität wurde der 
Einigungsvorſchlag des Einigungsamtes an⸗ 
genommen. 

Emden, 26. März. Das Seekabel Emden⸗ 
Vigo iſt unterbrochen. Die Urſache iſt un⸗ 
bekannt. 

Kiel, 26. März. Das Oſtſeegeſchwader tritt 
am 2. April eine achttägige Fahrt nach 
Danzig an. 

Frankfurt a. M., 26. März. Heute treten 
hier Vertreter des Deutſchen Fleiſcherver⸗ 
baudes und ſämmtlicher großen Süd⸗Weſt⸗ 
deutſchen landwirthſchaftlichen Vereinigungen 
behufs Berathung gemeinſamer Schritte in 
der Fleiſchbeſchangeſetzfrage zuſammen. 

Worms, 26. März. Wie die „Wormſer 
Zeitung“ meldet, fand heute Mittag die 
feierliche Einweihung der neuen Rheinſtraßen⸗ 
brücke in Anweſenheit des Großherzogs ſtatt. 
Staatsminiſter Rothe hielt eine Anſprache 
= den e — ie er has 

uwies, da ie Brücke erſt nach langer 
Mühe und Arbeit vollendet fei. Zum Sent 
bat er, die Taufe der Brücke vornehmen zu 
wollen. Der Großherzog legte alsdaun die 
Urkunde in den Schlußſtein, worauf derſelbe 
hinabgelaſſen wurde. Um ½ 2 Uhr wurde 
die alte Brücke abgefahren; darauf begab 
ſich der Großherzog in die Stadt, beſichtigte 
den Dom und fuhr daun zum Hegelshof. Um 
5 Uhr wird der Großherzog am Diner im 
Stadthauſe theilnehmen Nachmittags wird 
auch eine Feſtvorſtellung im ſtädtiſchen Spiel⸗ 
und Feſthauſe ſtattfinden; am Abend wird 
die Stadt illuminirt werden. 

Dresden, 26. März. Biſchof Wahl erhielt 
heute die letzte Oelung. 
r . — 


Ausland. 

Rom, 26. März. Kardinal Mazzella iſt 
heute Nachmittag geſtorben. 

Paris, 26. März. Admiral Victor Duperré 
iſt heute geſtorben. — Das heutige Mittags⸗ 
bulletin über den in Fontaineblean an 
Lungenentzündung erkrankten Exbotſchafter 
Grafen Beuedetti lautet: „Der Zuſtand iſt 
hoffnungslos.“ 

Paris, 27. März. Der Herzog von 
Orleaus iſt auf einer Jagd von einem Wild- 
ſchwein augegriffen und mit den Hauern nicht 
unerheblich am Bein verletzt worden. Er liegt 
krank auf ſeiner Beſitzuug in Villa Maurich 
in Sevilla darnieder. 


liefern, was viele auch thaten. Am Freitag 
verlas General Clements in einer Verſamm⸗ 
lung der Burghers in engliſcher und hol⸗ 
ländiſcher Sprache die von General Roberts 
und von ihm ſelbſt erlaſſenen Proklamationen, 
in welchen die Burghers zur Ableiſtung eines 
Eides aufgefordert werden, daß fie nicht 
mehr am Kampfe ſich betheiligen werden. 
Diejenigen, welche dies thäten und welche 
keine führende Rolle in der feindlichen Po⸗ 
litik geſpielt hätten, würden die Erlaubniß 
erhalten, auf ihre Farmen zurückzukehren. 
Der holländiſche Landdroſt und der hol⸗ 
ländiſche Scheriff wurden unter der engliſchen 
Verwaltung wieder in ihre Aemter einge⸗ 
ſetzt. Die Burghers hörten aufmerkſam zu 
und beginnen den Eid zu leiſten. 

Mafeking iſt nach der „Morning Poſt“ 
am 13. und 14. März von den Buren 
heftig beſchoſſen worden. Bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß einer engliſchen Patronille mit 
den Buren verloren die Engländer zwölf 
Mann. 

In der amtlichen Verluſtliſte der Buren 
ſind bis zum 15. Januar die Namen von 
40 Franen, die von den engliſchen Kugeln 
getödtet oder verwundet wurden, einge⸗ 
tragen. Das Alter der Jüngſten wird auf 
13 Jahre angegeben und das Alter der 
Aelteſten auf 29 Jahre. 
Zur Briefzenſur der Engländer berichtet 
die „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel: Die Eng 
länder üben mit der größten Unbekümmert⸗ 
heit die Zenfur über alle aus Südafrika 
verſendeten Briefichaften aus. Die ans 
Transvaal nach Antwerpen an den leitenden 
Ausſchuß gerichteten Briefe und Berichte der 
deutſch⸗belgiſchen Ambulanz treffen theils er⸗ 
brochen, theils nach erfolgter Deffunng mit 
Gummiſtreifen verklebt in Antwerpen ein 
Ja, Theile der Briefe und Berichte find 
ganz verſchwunden. n 


Nachrichten über eugliſch⸗franzöſiſche Ver 
ſtimmungen iſt am Sonnabend der englische 
Handelsminiſter Ritchie auf einem Feſtmahle 
der Munizipalverbände entgegengetreten. Er 
wandte ſich gegen die Angaben franzöſiſcher 
Blätter, daß England Frankreich nach glück⸗ 
licher Beendigung des Krieges angreifen 
wolle. Der Miniſter bezeichnete dieſe Mel⸗ 
dung als großen Irrthum. Jeder Eng⸗ 
länder wünſche mit dem Nachbarn jenſeits 
des Kanals auf gutem Fuße zu ſtehen und 
keine Regierung werde auch uur einen 
einzigen Tag am Ruder bleiben können, 
wenn ihre Abſichten in dieſer Hiuſicht den 
Wünſchen des Volkes zuwiderlieſen. Der 


Friede ſei das 0 reſſe Englands, 
welches wünſche, daß die Beziehungen zu 
ſeinen Freunden im Auslande niemals 
anders ſein möchten, als durchaus herzlich. 

Die Antwort der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung auf das ihr im Wege des Ber- 
liner Kabinets zugegangene Erſuchen der 
Siüdafrikanischen Republiken um Friedensver⸗ 
mittelung iſt auf gleichem Wege ertheilt 
worden. Auch dieſe Antwort lautet unter 
Betonnug, des lebhaften Wunſches, daß 
dem Blutvrrgießen bald ein Ende 
geſetzt werde, ans denſelben Gründen 
ablehnend, wie die Schreiben der übrigen 
Mächte. — Auch in der italieniſchen De⸗ 
putirtenkammer erklärte auf eine bezügliche 
Anfrage der Miniſter des Answärtigen, 
Visconti Venoſta, daß in aubetracht der 
Haltung Euglauds ein diplomatiſchen Vor⸗ 
gehen keinen praktiſchen Erfolg haben würde. 


Die „Times“ meldet aus Bloemfontein 
vom 25. März: Der ziemlich lauge Auf⸗ 
euthalt der Truppen hier in Bloemfontein 
iſt bedingt durch die Zuſtände in dem be⸗ 
ſetzten Gebiete. Das Land im Rücken der 
vorgehenden Streitkräfte muß durchaus ge⸗ 
ſichert werden. Das militäriſche Regime 
arbeitet ganz vortrefflich, doch zengen neuer⸗ 
liche Unterſuchungen, daß es nothwendig iſt, 
im Verkehr mit anſcheinend loyalen Perſön⸗ 
lichkeiten vorſichtig zu fein. — Lord Roberts 
meldet, daß die von den Buren verwundeten 


Kopenhagen, 26. März. Die Kaiferin⸗ Gardeoffiziere in Bloemfontein find und 
Wittwe von Rußland iſt heute Abend von daß ihr Befinden ein i gutes up — 
Petersburg hier eingetroffen und auf dem Es ſollen Mannschaften der Johannes⸗ 


Bahnhofe von dem König und der könig⸗ 
lichen Familie empfangen worden. 

London, 26. Marz. Feldmarſchall Sir 
Donald Stewart iſt heute in Algier ge⸗ 
ſtorben. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Hauptſorge der Engländer im 
Oranje⸗Freiſtaate iſt gegenwärtig nicht jo 
ſehr auf die Erringung militäriſcher Erfolge 
gerichtet, als auf das Beſtreben, die Ber 
wohner den Kriegführenden abſpenſtig zu 
machen und für England zu gewinnen. In 
Philippolis, 20 Kilometer nördlich vom 
Oranjefluß, nordweſtlich von Bethulie, iſt am] der bei der 
Donnerſtag Morgen General Clements ein-| Griqualand 


burger Gendarmerie geweſen ſein, welche die 
Gardeoffiziere überfielen. Alle Berichte rühmen 
die große Freundlichkeit, mit der die Buren 
ſich nach dem Ueberfall der verwundeten 
Feinde annahmen. Der Vorfall ereignete ſich 
nur ſechs Meilen anßerhalb des Lagers der 
engliſchen Garden, er wird in London als 
Beweis dafür angejehen, daß man ſich in 
Bloemfontein über den Grad, in welchem die 
Umgegend als paziſizirt gelten kann, ganz ers 
heblich täuſcht. f 
Ueber die Niederlage General Gataeres 
liegt noch nichts näheres vor; ſie bleibt in 
myſtiſches Dunkel gehüllt. — Lord Kitchener, 
Bewältigung des Aufſtandes in 
nicht viel ausrichtet, ſoll nach 


getroffen und hat mehrere Verhaftungen von de Aar zurückgekehrt fein. Wohin er ſich 


Aufſtändiſchen aus dem Colesberg⸗Diſtrikt von dort ans zu begeben denkt, iſt noch 
vorgenommen. An die Burghers wurde die nicht bekannt. 
Aufforderung gerichtet, die Waffen auszu⸗ 
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eſem Jahre ſegelte gester ärts. — 
Schlenſe iſt nun wieder geſchloſſen. 

N Honbfenet 8 iſt ee A — — 
egen, daß die Wieſen von Roßgarten, 

Sch l Schöne Jameran und Gogolin über⸗ 
Autet ind. — Mitglieder des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Podwitz Lunan werden an der vom 
landiwirthſchaftlichen Verein Eichenkranz veran⸗ 
ſtalteten Geſellſchaftsreiſe nach der Ausſtellung in 
Poſen theilnehmen. Die Reiſe wird entweder am 
7, 8. oder 11. Juni ſtattfinden. Bei genilgender 
etheiligung wird ein Sonderzug beautragt wer⸗ 
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den. Es findet Preisermäßigung ftatt, ſodaß unr 
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25. (Verſebung. Ring der 
tranbuug, 25, Aard- 2. Netlor der hie gen 


ft vom 1. April d. Is. 
ch Löbau einberufen 


worden. mancherlei 


schwierigen ) 
Kinder zählende Stadtſchule hope! — Die 
vogrenbubler Den 


Basen. Herr v. Lentze hat fi 


f 
beabſichtigt, ſich am M 
zu begeben, wo er künftig ſeinen Aufenthalt 
nehmen 8 nn ſtis f ere. 
Danzig, 27. März. (Die weſtpreußiſche Land⸗ 
wirth e begann geſtern Nachmittag 
re Fri Mera i Mit 28 gegen 24 
timmen ſprach ſich die Kammer für das An⸗ 
erbenrecht aus. Die Herren Lippke⸗Podwitz und 
Krllger⸗Altthorn hatten ſich u. a. gegen das Geſetz 


erklärt. 
a nice 26. Kr (Bürgermeiſter Brink⸗ 
manu⸗K 


rink⸗ 

is 1893 Rechtsanwalt und wurde dann 
aun Bürgermeister von Tilſtt gewählt. Als 
olcher wurde er, vermuthlich auf Grund politi⸗ 
cher Erwägungen, zunächſt nicht beſtätigt. Seine 

hätigkeit als Kommunalbeamter da⸗ 
1894; ſeine Beſtätigung als zweiter 
Bürgermeiſter von Königsberg iſt anſtandslos 
vollzogen worden, nachdem er längere Zeit hin⸗ 
durch als Parteimann nicht mehr hervorgetreten 
war. Herr Brinkmann iſt 46 Jahre alt. 


dauernde 
tiert ſeit 


Die Putzmacherin Marie Unger in Graudenz, 
deren Laden am Sonntag den 10, März kurz nach 
dem Ladenſchluſſe vollſtändig ausbrannte iſt unter 
dem Verdachte der Braudſtiftung verhaftet worden. 
Im Dorfe Pin ſchin bei Pr. Stargard lebt 
eine 103 Jahre alte Altfikerin, die ohne Be⸗ 
ſchwerden Arbeiten im Haushalte verrichtet. Im 
vergangenen Sommer ging die Alte in den mehrere 
Kilometer entfernten Wald, um Blaubeeren, Pilze 
und Reiſig zu holen. — Wegen Zechprellerei 
wurde am Sonntag auf dem Hauptbahnhofe in 
Danzig der Gerichtskanzliſt Adolf Clemens ver⸗ 
8 Obwohl er 10 Mark im Portemonnaie 

tte, weigerte ſich der Verhaftete, das von ihm 
dene Bier zu bezahlen. Auf dem Holzmarkte 
n Dauzig wurde Sonntag Nacht der ſich in 

rauenkleidern dort herumtreibende und allerlei 


er Heinrich Block auf Anordunn 5 
1 ſich durch eine gefälſchte Quittung 75 Mk. 


Iten auf den 18 vom Brande betroffenen Ge⸗ 


chädigten war vor 14 
cherung ausgetreten. — 


rad überwieſen worden. — 

Netgear von Hülleſſem, der. Pr — 
der Spite des Laudkreſſes f ümicetten Krels⸗ 
Randen bat, verabſchiedete ſich im le 
tage von den Abgeordneten. 


Der Koniger Mord. ur 
der Sounabendunmmer des „Koniber 
rofeſſor Dr. Braetorin 
Boni eine längere Grelarung, du e e 
un. 8 arſtellung 1 
N. Nachrichten wendet. In der Erklärung 


— 
[3 


heißt es: „In Nr. 66 der e N. Nachrichten“ 


5 19. März d. Is. findet ſich „zum Konitzer 
orde“ eine Skizze, die auch meinen Namen eut⸗ 
hält zur Bezeichnung eines Grundſtücks, welches 
vorn nach dem Wilhelmsplatz und nach hinten zn 
auf den Möuchſee hinausgeht. Dazu iſt die An⸗ 
erkung gemacht: „Wohnung des Profeſſors 
Bräter Suit ar gart 10 2 zwischen 71 75 
r Hilferufe gehört hat.“ Dur er⸗ 
gebäude wird mir die er aut ben Mönchſee 
entzogen, ſodaß ich von der hnagoge und der in 
der Skizze bezeichneten Spüle nichts ſehen kaun. 
Von dieſer Richtung her ſchien mir ein dumpfer 
= zu kommen, den mit mir Sonntag 11. 
März ziemlich genau abends halb 8 meine gauze 


Fomilje hörte. Derſelbe fiel uns auf. Troß des 


Mondſcheins war aber auf der Eisfläche des g 


Mönchfee's, ſoweit wir dieſelhe überblicken können, 
nichts zu ſehen. Wir beruhigten uns mit dem 
von mir ausgeſprochenen Gedanken, daß wahr⸗ 
ſcheinlich eine Prügelei ſtattfände. Mehr als den 
einen Schrei, der allerdings wie ein Schreckens⸗ 
ruf klang, haben wir nicht gehört. In dem jen⸗ 
ſeits des Sees gelegenen, etwa 100 Meter ent 
jeruten Hauſe iſt ein auffälliger Schrei, wie auch 
Herr Bürgermeiſter Deditius feſtgeſtellt hat, eine 
volle Stunde ſpäter gehört worden. In der un⸗ 


0 beleuchteten Rähmeſtraße iſt freilich gute Gelegen⸗ 


heit zu einem Ueberfall, und auffälliges Geſchrei 
hören wir nicht ſelten von daher. Nach jeuer 
„Skizze“ müßte ich von meinem Hinterzimmer 
aus den Mönchjee bis zur Synagoge und zur 
Spiile überſehen können. Das iſt nicht der Fall. 
Bei der Lage dieſer Stelle hinter hohen Gebäuden 
und bei unſern geſchloſſenen 33 tern mußte der 

her aber war es 
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Grundſtück des Möbelhändlers Kirſchſtein ge⸗ 
ühme her 
all. Neben 
der Eisgarten des Fleiſchermeiſters 
Speicher 
85 vergeſſen worden. eſe un 
robe Fehler der e 
ing gehabt, irre zu f 


Unterſuchungsbehörde zu Hilfe kommen will, hat 


auch ſchon wunderbare Blüthen getrieben, deren] D 


Lächerlichkeit hoffentlich durch die baldige Feſt⸗ 
ſtellung des wirklichen Sachverhalts denen, welche 
die Klügſten ſein wollen, zu Tage treten wird. 
Leider hat der unglückliche Jüngling, wie es 
ſcheint, ſelbſt alles gethan, um am 11. März von 
etwa 6 Uhr abends an ſeine Spur zu verdecken.“ 
Herr Profeſſor Prätorius ſcheint alſo der Anſicht 
zu fein, ab der Angriff auf den jungen Menfchen 
l m Innern eines Gebäudes erfolgt ſein 
müſſe, obwohl er ſelbſt in ſeinen Ausffihrungen zuge⸗ 
ſteht, daß die unbelenchtete Rähmeſtraße zu 
einem Ueberfalle gute Gelegenheit bietet. Zur 
Mordaffaire ſelbſt liegen 1 en von Belang 
nicht vor. Immer noch iſt die Blutthat in un⸗ 
durchdringliches Dunkel gehüllt. Alle Nach⸗ 
forſchungen der Polizei ꝛc. haben bis de noch 
nicht den gerinaſten Anhalt für die Entdeckung 
des Mörders gegeben. Ueber den Inhalt des 
auf dem Poſtamt in Konitz beſchlagnahmten ans 
Rußland an einen jüdiſchen Bürger gerichteten 
Briefes verlautet nichts. Die mannigfachſten 
Gerüchte tauchen täglich auf, erweiſen ſich aber 
immer als unbegründet. Bis jetzt haben nur 
Hausſuchungen und Beſchlagnahmungen, Verhaf⸗ 
tungen indeß noch nicht ſtattgefunden. — Ueber die 
Lage in Konitz wird der „Danz. Itg.“ vom Mon⸗ 
tag Mittag telegraphirt: In der Mordſache 
abſolut nicht neues. Die Aufregung in allen 
Volksſchichten iſt groß, die unglaublichſten 
Gerüchte finden ſelbſt in gebildeten Kreiſen Be⸗ 
achtung und mitunter kritiklos — Glauben. 
Leider begiunt auch wieder das verhängnißvolle 


ck Märchen vom „Ritualmord“ zu ſpuken an. Wie 


weit die Maßregeln übrigens gehen, 

dieſer Tage der Bleiihermelter A ee 
Sägen beſchlagnahmt worden find, als er mor⸗ 
gens ſeinen Wagen mit Wurſtwaaren beladen 
hatte, um zum Markt nach Kamin zu fahren 
veranlaßt wurde, den Bagen nochmals durch⸗ 
ſuchen zu laſſen. Dieſelbe Manipulation wurde 
auch in Kamin wieder vorgenommen, ohne jedoch 
ein anderes Reſultat zu liefern. Gegen die ji 
diſchen Einwohner herrſcht in den unteren Be⸗ 
völkerungsklaſſen immer noch eine feindliche 
Stimmung, die in mancherlei Beläſtigungen, 
Spott⸗ und Hohnliedern zum Ausdruck kommt. 
Damit die Polizei in der Lage ift, Ausſchrei⸗ 
tungen gröberer Art zu verhliten, ſind die im 
Kreiſe ſtationirten Gendarmen nach der Stadt 
kommandirt worden. Die Mutter des Winter 
war, als ſie von dem Morde erfuhr, ſchwer er⸗ 
krankt, befindet ſich aber bereits auf dem Wege 


der Deilerung. — 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. März 1900. 

— (Bei dem diesjährigen Kaiſexma⸗ 
növer), an dem bekanntlich auch ein Theil des 
17. Gveſtpreußiſchen) Armeekorps theilnimmt, wird 
der Flügeladintaunt Sr. Mafeſtät des Kalſers 
Oberſt v. Mackeuſen die ſogenaunte Todtenkopf⸗ 
Brigade führen. 

— (Handwerkstammern.) Nach dem Er⸗ 
ſcheinen der kaiſerlichen Verordnung, durch welche 
die Vorſchriften der Gewerbeordnung über die 
Haudwerkskammern in kraft geſetzt werden, iſt die 
Einberufung der gewählten Mitglieder der Haud⸗ 
werkskammern zu einer erſten Sitzung dem Ver⸗ 
nehmen nach noch im Laufe des Monats April zu 
— tell 

— (Herſtellung neuer Stadt: Kern 
ſprecheinrichtnugen.) Für das 42 9 5 
Jahr fteht eine nicht unbeträchtliche Erweiterung 
des Fernſprechnetzes nuſerer Provinz in Ausſicht. 
Namentlich find es die kleineren Städte der Pro⸗ 


vinz, deren Bewohner Anſchluß au das allgemeine 
Fernſprechnetz zu erlangen wünſchen, nachdem ſich 
das Bedſtrfniß nach einer Fernſprechverbindung 
mit den für ihr Erwerbsleben wichtigen Städten, 
wie 8 Graudenz, Bromberg, Thorn u. ſ. w. 
immer mehr geltend gemacht hat. Die Herſtellung 
von Stadt e ee iſt für das 
laufende Jahr in Dt.⸗Eylau, R 1 Roſen⸗ 
berg, Briefen, Lautenburg, Löbau, Chriſtburg, 
Mewe, Pelplin, Neuenburg, Berent, Sobbowiß, 
Schöneck und Carthaus in Ausſicht genommen, 
wofelbſt ſich eine genügende Anzahl von Juter⸗ 
eſſenten gefunden hat, welche die von der Poſt⸗ 
verwaltung verlangte Garantie für Herſtellung 
der Anſchlüſſe übernommen haben. 

— (Zu einem Wettbewerb um ei: 
ätelarbeit) ladet der „Verein für dekorative 
Kunſt und Kunſtgewerbe“ in Stuttgart die „ae 
ſammte Franenwelt“ ein. Als Breite find 50, 30 
und 20 Mk. ausgeſetzt, verlangt wird ein Einſatz 
mit dazu paſſender Spitze. Die Bedingungen ſind 
von dem Verein zn beziehen. 5 

— (Der Haushaltsplan des Kreiſes 
Thoruh für 1900/1901, welcher auf dem Kreistage 
am 30. März zur Feſtſtellung kommen ſoll, ſchließt 
im Eutwurf mit 397060 Mk. gegen 438 204 Mk. 
im Vorjahre, alſo um 41144 Mk. niedriger ab. 
Die Kreisabgaben ſtellen ſich auf 230623 Mk. 
gegen 361005 Mk. im Vorjahre, ſie betragen da⸗ 
nach 130382: Mk. weniger. Während im Vorjahre 
au Provinzialabgaben 92000 Mk. zu zahlen waren, 
beträgt dieſer Ausgabepoſten im neuen Etat nur 
47000 Mk., das ſind 45000 Mk. weniger. 

— (Abſchieds feiern.) Zu Ehren des von 
hier nach Pr.⸗Stargard verſetzten Gerichtsſekretärs 
Herrn. Borrmann fand geſtern Abend im Hotel du 
Nord unter ſehr reger Betheiligung der Kollegen 
des Scheidenden ſowie von Beamten anderer Be⸗ 
hörden eine Abſchiedsfeier ſtatt, die einen ſehr 
ſchönen Verlauf nahm. Herr Sekretär Borrmann 
erfreute ſich in den ihm naheſtehenden Kreiſen 
einer großen Beliebtheit. — Im Hotel Dylewski 
verſammelten ſich geſtern Abend die Beamten des 
Telegraphengmtes faſt vollzählig zu einer Ab⸗ 
ſchiedsfeier für den nach Danzig verſetzten Herrn 


eine 


führung. 5 

— (Der allgemeine Sterbekaſſen⸗ 
verein) hält morgen, Mittwoch, abends 8'/, Uhr 
im Schützenhauſe ſeine Hauptverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht Rechunngslegung und 


daun das Weite. Es iſt BE daß es bis⸗ 


zu ermitteln. 

— (Einer großen Roheit) machte ſich am 
Sonntag in Mocker ein in der Schweigertſtraße 
wohnbafter Arbeiter ſchuldig. Durch die Straße 
paſſirten nachmittags gegen 5 Uhr ein paar junge 
Leute, die offenbar des Guten zuviel gethan hatten 
und infolge ihrer vergeblichen Bemlihungen, „das 
europälſche Gleichgewicht“ zu erhalten, von einer 
Kinderſchaar begleitet wurden. Einer der auge 
heiterten jungen Leute drehte ſich um und ſchimpfte 
auf die Kinder. Dies veranlaßte den Arheiter, 
weil der junge Mann angeblich ſein Kind be⸗ 
ſchimpft haben jollte, mit einem Knüppel herbei⸗ 
zuſpringen und auf den Angetrunkenen mit voller 
Gewalt einzuſchlagen. Zum Glück legten ſich 
andere Perſonen ins Mittel, wodurch weiteren 
Mißhandlungen ein Ziel geſetzt wurde, ſonſt hätte 
Der Wüthende den Wehrloſen zu ſchanden ges 

agen. 8 
N lizeiberlcht) Jun polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein anſcheinend goldenes 
Pincenez in der Brombergerſtraße am Pilz; ein 
Scheuerluch anf dem Altſtädtiſchen Markt; ein 
ſchwarzer Teckel eingefunden bei Apel, Stroband⸗ 
ſtraße 18. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Bon der Weichſel.) Aus Warſchau 
wird telegraphiſch gemeldet: Waſſerſtaud heute 
2.06 Mtr. (gegen 2,13 Mtr. geſtern). 

f. Penſau, 26. März. . Am 
Sonntag den 25. d. Mts. hielt Herr Prediger 
Prinz⸗Böſendorf zum erſten Male im Saale des 
Herrn Heſſe⸗Peuſau einen chriſtlichen Familien⸗ 
abend ab. Trotz des nn hohen Entrees, 
20 Pf. pro Perſon, Familien 30 Pf., hatten ſich 
doch ſoviel Zuhörer eingefunden, daß der Saal 
gefüllt war. achdem ein geiſtliches Volkslied 
gejungen war, führte Herr Prediger Prinz durch 
einen Nebelbllderapparat intereſſante Szenen aus 
dem Leben Chriſti vor. Im zweiten Theil wurden 
dann Orte aus dem heiligen Lande gezeigt, welche 


r Ä 
Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 27. März. Prinz Georg von 
Sachſen iſt unter Belaſſung im Verhältniß 
ats Generalinſpekteur der 2. Armeeinſpektion 
von der Stellung als kommandirender Ge⸗ 
neral des 12. Armeekorps 


nant Freiherr von Hauſen zum komman⸗ 


direnden General des 12. Armeekorps er⸗ 


nannt worden. 


Paris, 27. März. Präſident Loubet ist 


hierher zurückgekehrt. 

London, 27. März. „Daily Mail“ meldet aus 
Shanghai von geſtern: Die Kaiſerin⸗Wittwe hat 
die chineſiſchen Kreuzer „Hai⸗Tien“ und „Hai⸗ 


Nenftädtifche evangeliſche Kirche: 


Evangeliſche Kirche zu Podgorz. 


Chou“ augewieſen, nach den Straits Settlemeurs 
zu gehen und dort zuſammen mit einigen dorthin 
entſandten Lenten den Verſuch zu machen, Kauge 
hu⸗wei und andere dort befindliche Reform 
lehend oder todt in ihre Gewalt zu bekommen 
Die Kaiſerin⸗Wittwe glaube, daß es den Kreuzerſſ 
welche in der Stunde 24 Knoten zurücklegen, mög⸗ 
lich ſein werde, den britiſchen Kriegsſchiffen zu 
entkommen. 5 

London, 27. März. Aus Barkly⸗Weſt, 26. 
d. Mts., meldet das „Reuter'ſche Burean“: 
Ein 400 Mann ſtarkes Burenkommando hat 
Papkul wieder beſetzt und die Aufrührer im 
Herbeſt⸗Diſtrikt gezwungen, ſich der Trans⸗ 
vaal⸗Republik wieder anzuſchließen. Es iſt 
in dieſer Gegend zu ausgedehnten Plünderungen 
gekommen. 

London, 27. März. „Daily News“ melden 
aus Bloemfontein vom 25. ds.: General 
Freuch iſt mit ſeiner Kavallerie hierher 
zurückgekehrt, ohne daß er mit dem Feind 
zuſammengeſtoßen iſt. (Bekanntlich war es 
nach engliſcher Angabe ſicher, daß er den 
Burenführer Olivier abfangen werde — Red.) 
Eine Anzahl von Burghers in den von Freuch 
durchzogenen Bezirken hat die Waffen nieder⸗ 
gelegt. Der „Daily Mail“ wird aus Lady⸗ 
ſmith, 25. ds., telegraphirt: Heute ging hier 
die Meldung ein, daß die Buren ſich am 
Van Reenens⸗Paß ſtark verſchanzt haben und 
ſich mit ſchweren Geſchützen auf die Eut⸗ 
fernung einſchießen. Ein Telegramm des⸗ 
ſelben Blattes aus Kapſtadt vom 26. ds. be⸗ 
richtet: Heute geht von Kimberley eine 
Expedition ab; ihr Hauptziel iſt der von 
Buren beſetzte Ort Griquatowu. — Milner 
iſt von North nach Bethulie weiter gereiſt. 

Prätoria, 27. März. General Joubert iſt 
aus Kroonſtad am 23. d. Mts. hier einge- 
troffen. Er hofft, in Kürze nach Natal zu⸗ 
rückkehren zu können. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heine, Wartmann in Thorn 
Teelegraphiſcher Berliner Börſenderſcht. 


127. Märzl2s März 


Teud. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Warſchan 8 2 8 er 
Defterreichiiche Banknoten 

reußiſche Konſols 3 % . 
reußf 95 Konſols 3½ % 
reußiſche Konſols 3¼½ © 

ent che Reichsanleſhe 3%, a 

Deutſche Reichsaulelhe 3%, %% 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. 

Weſtör-Pfaudbr.3¼% „ „ 

Poſener Pfandbriefe 35% Ä90 b 


olnifche Bfandbriefe 474%, 
line Monte 8 


talieuiſche Reute 4%. „. 
umänu. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3 % 
Weizen: Loko in Newy März. 
Spiritus: Wer lotv. . .. 
Bank⸗Diskont 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6%, pet. 
Privat-Diskont 4½ pCt., Londoner Diskout 4 pt. 
Berlin, 27. März (Spiritusbericht.) 70er 
48,80 Mk. Umſatz 15000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 27. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 44 inländische, 119 ruſſiſche Waggous. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Montag den 26. März 1900. 


Flle Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden anßer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Filogr. 

inländ. hochbunt und weiß 740—788 Gr. 143 

bis 151 Mk., inländ. bunt 640—740 Gr. 118 

bis 140 Mk., inländ. roth 756 Gr. 144 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Keilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländiſch nrobtörnig 

655-741 Gr. ae Mk., trauſito fein⸗ 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
112—123 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,95—440 Mk., 
Roggen⸗ 4.25 —4,30 Mek. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Zenbeng? ruhiger. 
Rendement 88 Trauſitpreis ab Lager Nen ⸗ 
fahrwaſſer 10,05 Mk. inkl. Sack Gd., Ren⸗ 
dement 75° Traufitpreis franko Neufahrwaſſer 
7.80 Mk. inkl. Sad bes. N 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 28. ya 
achm. 
Paſſionsgottesdienſt. Pfarrer Waubke. 9 


Gemeinde Grembotſchin: Nachm. 4 Uhr Paſſions⸗ 


ſtunde in Grembotſchin. Pfarrer Lenz. 
Abends ½8 Uhr 


Paſſionsgottesdienſt. Pfarrer Endemann. 


Gemeinſchafts⸗Verſammlung des „Blauen Kreuzes.“ 


Mocker Lindenſtr. 39 
Gebetsſtunde. ie 


bei Telke Abends 8 Uhr: 


1 entbunden 
worden. An ſeiner Stelle iſt Generalleut⸗ 


Zahlreiche Aerzte 


empfehlen Kathreiner's Malzkaffee als gesund- 
heitlich werthvollsten Kaffee-Ersatz. 
Nur in plombirten Packeten. 


— 


5 
1. 
Re 
2 


Thorn iſt am 


: Steba ey 1 
Sophle Aronsohn 
Georg Schneider 


Verlobte 
erlin. 


Kuliyifide l m 


n dem Pferdebeſtand der Fuhr⸗ 
Me terin Frau Thomas hier, Stvoband: 
raße Nr. 20, iſt die Influenza in 
der Form der Bruſtſeuche feſtgeſtellt 
worden. 
Thorn den 27. März 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


In unſer e Ab⸗ 
7 A, iſt heute unter Nr. 5 
die offene Handelsgeſellſchaft 


Paech & Co. in Thorn 


mit dem Beginn vom 1. Januar 
1900 eingetragen. 
Geſellſchafter ſind: 
rau Hedwig Paoch, Thorn, 
einhard er Reifen⸗ 


kaut, Schulitz 
1 Paech in Thorn iſt 


De 
kura ertheilt. 
Feen del 8. März 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Ueber das Vermögen des Glaſer⸗ 


meiſters Theodor Noetzel in 


26. März 1900, 


nachmittags 4 Sa Minuten 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter; Kaufmann 
Max Pünchera in Thorn. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 21. April 1900. 


30. Up bis zum 


0. April 1900. 


Erſte 1. Abril 1900 


am 21. April 1900, 


vormittags 10 Uhr, 
Termiuszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts, und allge⸗ 
meiner Priifu J Stermin 


am 15. Mai 1900, 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 26. März 1900. 
Wierzbowski, 
einne des ten 
geri 


eee den 6. April! b. 38., 

vormittags ½9 Uhr, 
am Wagenhauſe IV hinter der 
Deienfionäfajerne, demnächſt am 
Wagenhauſe III an der Culmer 
Esplanade und Lünette V meift: 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 


Artilleriedepot Thorn. 
Oeffentliche 


Jwangsuverſteigernaig 
Freitag, 30. März 1900, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in dem Geſchäftslokale 

Heiligegeiſtſtraße 13 hierſelbſt: 
220 zum theil garnirte 
Damenhüte, 1 Hängelampe, 
1 langen Wandſpiegel, ſo⸗ 
wie Rüſchen, Blumen, Gim⸗ 
pen, Seidenſtoffe, Plüſche 
und Sammete, Hutfedern 
und ſeidene Bänder, Da⸗ 
men⸗ u. Bettwäſche u. a. m. 

öffentlich meiſtbierend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 

Vo dem ehemaligen Pferdebe⸗ 

trieb der Straßenbahn ſind noch 
eine Anzahl 


Zement⸗Ariypen, Heuraufen, 
Geſchirre l. 


vorhanden, welche Beſtände im 
anzen oder auch einzeln ver⸗ 
auft werden ſollen. 
Augeböte in unſer Bureau, 
eiii 26, erbeten. 


Eleklrizititswerke Thorn. 


Gebrauchter eiſerner Ofen 
zu kaufen geſucht. Strobandſtr. 18, pt. 


A 5 * 1 
Ein Fräulein 

mit guter Schulbildung, namentlich 
ſicher im Deutſchen, und im Beſitze 
einer ſchönen, deutlichen Haudſchrift 
findet in einem hieſigen Geſchäft zur 
Ausbildung bei ſofortigem Gehalt 
Stellung. Selbſtgeſchriebene Bewer⸗ 
bungen unter M. G. 300 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Selbſtſtändige, tüchtige 


Enillenarbeiterinnen 


werden geſucht von 
Herrmann Seellg. 


verlangen 
f Altſtädtiſcher Markt 17. | meindebeſchluß vom 8. Nove 8 kiovenber 1899, von der Königlichen Regierung 
Ein junges, anjtund, Mädchen a n beſtätigt 2 26. Februar 1900, das Schul⸗ 


für feine Möbel⸗ und Bautiſchlerei 


läſſig 


Geübte i ER 
Daillen⸗ u. ohen 


Geschw. 


zu zwei Kindern für den ganz 7 dag 


geſucht. Gerechteſtraße 


Mehrere ordentl. ee 


und eine Kinderfrau 


empfiehlt 


Gniatczynskl, ie a 
unkerſtraße 


3 dchen 
geſuch Gerſtenſtraße 8, III. 


Schiller 


zum Ziegelfahren und ein Arbeiter, 
1055 leſen und ſchreiben kann, geſucht 


len Mellienſtr. 103. 


Brettſchneider 


d ort . 1 
3 Ganott, Bazarkämpe. 


Ein Lehrling 


kann nach Bun eintreten bei 
reder, Tiſchlermei Den, 
Doder, Lindenftr. 2 


Malerlehrlinge 


können ſich melden. 
J. Jablonskl, . 
Heiligegeiſtſtraße 7,9. 


Lehrlinge 


ſtelt ein Hinkier, Baderſtraße 28. 
Ein einfacher, verheiratheter 


Kutſcher 


zum 1. April d. Js. geſucht. Guter 
Pferdepfleger. Unbedingte Nüchtern⸗ 
heit erſte Bedingung. 


Soppart, Thorn. 


Erdarbeiter. 


Welcher Agent beſorgt zuver⸗ 
30 —40 kräftige 3 
die Lauſitz? 


„eulſch⸗ ⸗Polen) für 


Offerten unter Angabe der Bedin⸗ 
gungen sub M. 
stein & Vogler, A.-G., Berlin, W. 8, 


E. 817 an Haasen- 


erbeten. 


Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei den Feſtungs bauten 
in Graudenz. 
Budicke auf der Bauſtelle. 


Einen Laufburſchen 


I, verlangt V. Kunicki; Gerechteſtraße. 
er e er 


Schlafbaracken und 


Für Schüler 


nachweislich gute und billige 95 


zu haben Schuhmacherſtraße 24. 1 


fir Knaben aus en 
Penſion Familien, liebev. Behandl., 
gewiſſenhafte Beaufſicht. zugeſichert. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ür junge Leute zu 
Logis j Müden 5 


60 iar 13, 11. 
21000 


werden auf ſichere Sort gend 
Gefl. Angebote unter A. F. an d 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


3000 Mark 


auf ein Geſchäſtsgrundſtück zur ſicheren 


Stelle zu zediren geſucht. Wo, ſagt 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


600 Mk auf ein Grundſtück gegen 

a hypothek. Sicherſtellung 
geſucht. Gefl. Anerbieten unter J. L. 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


erkaufe 5 S gut durch⸗ 
winterte, lebende 


Bienenſtoͤcke. 
W. Werle, Same, 


30 Läufer 


der großen, weißen 
orkshire-Race 


ſtehen zum Verkauf. 


Dom. Friederikenhof 


K 
3 Jagdhunde 


verkauft billig 


Törſter Dorn, Schirpitz. 


Eichene Speichen, 


Bohlen, a Felgen ꝛc. 


verkaufe billig wegen Aufgabe des 
Lechalk⸗ Blum, Culmerſtr. 
Schock gute 


Setzweiden, 


pro Schock 9 Mark, verkauft 
J. Scheidler, 


Gurske, Poſt Roßgarten. 


Brenngbor⸗Aad Nr. 13 


Halbrenner, tadellos erhalten, krank 
heitshalber ſofort zu verkaufen. 
Bacheſtraßſe 10, 2 Tr. 
Ein kleines möbl. Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
vermiethen Bäckerſtraße 47. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit, J zur öffentlichen Keuntniß, daß laut Ge⸗ 


om 1. A d. Is. ab in 


den Nen ſtädtiſchen Schulen 


wie Kiat fe Sau reſp. ern: worden i 


ulgeld in per 
1 8 6 Mk. alſo a 


get für anävodchige, Tier jedoch in 


RE pe, für einheimiſche 


k. jährlich erhöht. Das Schul⸗ 
ee beſudſiche 


e end Kite di 1 wie vor 42 Mk. 


2 8 
ee res 


ährlich. 
auswärtigen, ; 
Srhifleriunen Bier u cht in Benfion be 


bei 5 öheren eee 
„ Birger Madchen Mu 
um je 10 ME. "pro" Kind und Fahr erh * 5 g 
Das / jährliche Schulgelb 1 bene für Letztere 


a. in der höheren M enſchule: 
1. in der Seminarklaſſe = 450 M. 
2. N Klaſſe 1—4 — 26.50 ” 
3. „ „ 1 25 = 
4. „ „* 


PR ee e 


5. in der ne —6 — 


©. in der Wege chnle: 


6. in der Klaſſe 1-7 = 
es Schul 1 1 mit Bruchpfennigen leicht 


Da die Erhebung 


zu . B geben kann, haben wir genehmigt, 


a. in der höheren Mädchenſchule: 
für die erſten beiden Monate jeden . 


daß das Schul geld 


in der Seminarklaſſe mit je 14 
Monat mlt 13,50 


1. 

2. in der Krise a mit je 10,50 Mk., en ben legten 
3. in der Klaſſe 9 — mit je 9,00 Mk., für ich den letzten 
4. 


Monat Nase 
Monat mit 8.50 


Mk., Bon 


nr legten 


in der Klaſſe 9—10 mit je 7,50 Mk., für den letzten 


Monat mit 7,00 * 


nen 41,50 Mk. 

mmen = 31,00 Mk. 
zuſammen = 26.50 Mk. 
zuſammen = 22,00 Mk. 


in der Knabenmittelſchule: 
5. in der Klaſſe 1% mit je 6,50 Mk., für den letzten 


Monat mit 6,00 Mk. 
ec. in der Bür 50 
6. in der Klaſſe 1—7 mit je 4 
Monat mit 4,00 Mk. 
zu erheben iſt. 
Thorn den 24. M 


zuſammen = 19,00 Mk. 


ermädchenſchule: 


Mk. für den letzten 


zuſammen = 13,00 Mk. 


Die ſtädtiſche Schuldeputation. 


in Fahrrad 
(Dürkoppianer) für 30 Mk. zu ver 
kaufen. Gerſtenſtraße 19, ll. 


Sehr gut erhaltenes Fahrrad 
krankheitshalber 7 005 zu verkaufen. 
e 7 (hinter dem Lei⸗ 
bitſcher Thor). 


Eine Badewanne 


und 2 alte Gaskronen billig zu 
verkaufen. Katharinenſtraße 12, 1 
Eine Schlafbank 

zu kaufen geſucht. Gerechteſtr. 27, I. 

R f ſichere Hilfe, Frauenleiden 
ll h, diskret. Fran Walter, 

Heb. a. D., Berlin, Breslauerſtraße 

9 III. "geradezu. 


50 Str, Spätklee, 
(einſchnittigen Rothklee) 1899er Ernte 


und ſeidefrei, offerirt zu 58 Mark 
per Ztr. Eventuell auch Einzelzentner. 


Raiffeiſen⸗Geſchäftsſtelle 
Raſtenburg. 
8 Sorten feine, weiße und 
farbige 


Kachelöfen, 


ſowie die neueſten Muſter in Ein⸗ 
faſſungen, Mittelſimſen, Kaminen 
und altdeutſche Oefen hält ſtets auf 
Lager und empfiehlt billigſt 


I. Müller, Brückenstr. 24. 


Guten, 


Ktäftigen zittagstiſch 


in und außer En Haufe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 


F. Cylkowski, Hotel Muſeum. 


Höhere Privat⸗Mädchenſchule. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen 
nehme ich vormittags von 12—1 Uhr 
im Schullokale, Seglerſtraße 10 II, 
nachmittags Mellienſtraße 8, (Villa 
Martha) entgegen. 


Martha Küntzel, 
Schulvorſteherin. 


h de Anfertigung 


ganter Damengarderoben 


empfehlen ſich Geſchw. Riemann, 
J Baderſtraße 2, 2 Tr. 


Damenſchneiderin 


empfiehlt ſich zur ſauberen, geſchmack⸗ 


vollen Anfertigung von Kleidern und 
Wäſche bei billigen Preiſen und bittet 


um gütige Unterſtützung. 
Bertha Zakrzewska, 


. Strobandſtr. 24, 1. 
500 Flaschen Sagr⸗ Wein 


wegen Aufgabe des Lagers zum 
Selbſtkoſtenpreiſe (1,00) zu verkaufen, 
ganz oder getheilt, Wo, jagt die Ge⸗ 
ſchäfteſtelle dieſer Zeitung. 


einste Talel- Butler 


der Molkerei Leibitſch, 
8 8 411 sah 1270 
kriss, . 


uhmacherſtraße 26. 
Eine A kan 


2 Zimmer und Zubehör, vom 
April , vermiethen. 
Borehort, Fleiſchermeiſter. 


Albert Schultz, 


Yapier: Handlung, 


empfiehlt 


fſämmtliche 


Branimaleri - Artikel, 


Brennapparate, 
Brennstifte, 
Beizen, 
Brennleder, 
Brennpappe. 


Aufzeichnungen jeder Art 
werden geſchmackvoll und ſchnell 
ausgeführt. 


Guts -Eier, 


ſowie täglich: 


frische Butter 
aus der Dampfmolkerei Zeibitfch 


empfiehlt 
Joh's. Begdon, 


Fur 
und Speiſekartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen und bittet 
um Angebote 


Gustav Dahmer, 
Erleſen Wpr. 
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ee 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Sue zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60. x „Laden. 


Druck und Verlag von T. Dombrowski in Thorn. 


1 157 zus aid guo oi made 


Für das Kaiser Wilheim-Denkmai. 


Musik -Aufführung 


Odysseus 5 


von Bruch. 
Solis und Chor von den Mitgliedern des Mozart-Vereing, 


Instrumentathegleitung von verstärktem Orchester unter Leitung des 
Kapellmeisters Krelte. 


Donnerstag den 5. April, 8 Uhr abends, 


im Artushof fe. 
Numm Eintrittskarten zu 2 Mk. im Vorverkauf in der Buchhandlung 


des Herrn Schwartz. 


Lose 


zur 11. Marienburger Geld⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn 8 000 
Mark, Ziehung am 1 1 . und 
6. April er., à 3,0) Mk.; 

zur 7. Schneidemühler Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
9 9500 mit 4 Ben, Nen 
am April er., A 1,10 9 

zur 23. Stettiner ede; 
Hauptgewinn, beſt. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Mark; am 15. Mai er., & 1,10 


zur Königsberger e i 
Kong d DR: aus fompl. 
pännigen Landauer, $ 10 
„Mai er., & 1,10 ee 8 
zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Prefe®, 


NET Een} 
Geſucht wird per ſofort eine 
Wohnung 


von 2—3 Zimmern und Zubehör; 
Garten erwünſcht. Angebote nebſt 
Preisangabe unter A. 1824 an die 
Geihäftöftelle dieſer Zeitung. 


Parterre⸗Wohnung, 


5 Zimmer, geſucht. Bromberger 
Vorſtadt bevorzugt. Angebote mit 
Preisangabe unter A. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Möblirte Zimmer, 
auch mit Penſion, ſofort zu verm. 
Ferner täglich guter Privat⸗ 
Mittagstisch zu haben 


Gut möblirte Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 


miethen. Copperuikusſtraße 20. 


Möblirte Wohnung 


mit auch ohne Burſchengel., A 
U 4. zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 
ut möbl. er für 1L—2 
Herren, auch ohne 9 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 26, 1. 
Gut möbl. Zimmer 
mit Beköſt. von ſofort zu vermiethen 
Culmerſtraße 10, 2 Treppen. 
Mehrere fein möbl. Zimmer 
mit Kabinet ſofort zu vermiethen. 
. Eufmerftrafie 15, 1. 
1 gut Ba: Zimmer z. verm. Altſt. 
Markt 18, 1 Treppe, nach vorn. 
Näheres im a daſelbſt. 
ae: Parterre - Wohnung 
an 1—2 Herren, mit auch ohne 
Penſion, zu vermiethen. Parkſtr. 6. 
„ öbl. Zimmer zu verneihen. Ju 
erfr. Gerechteſtr. 26, im Laden. 
öbl. Zimmer mit Beköſtigung 
billig zu verm. Schillerſtr. 5. 
Ein gr. möbl. Zimmer 
zu verm. Schillerſtraße 12, III. r. 
N öblirte Wohnung und 1 
gelaß zu verm. Bankſtr. 4. 
Möbl. Zim. zu verm. Friedrichſtr. 8, p. 
I möbl. Z. bill. z. v. Mauerſtr. 36, II 


Wegen Ankauf eines Hauſes 


bin ich willens, die von mir noch vor 
dem Kaufe gemiethete Wohnung 
Brückenſtr., I. Etage, 5 Zimmer und 
Kabinet anderweitig billig zu verm. 
Zu erfragen Kwiatkowski, 
Coppernikusſtr. 39, II. 
In umerem neuerbauten Hauſe 
Araberſtr. 5 ſind noch 


Wohnungen 


mit zwei bejonderen Eingängen, ber 


f ſtehend aus 3 Zimmern, Eutree, Küche, 


Speiſekammer und Zubehör, ferner 
ein Keller als Werkſtelle, Lagerraum 
oder zu jedem anderen Zwecke geeignet, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Thober, a en 
Bäckerſtr. Nr. 26, I 


Wohnung, 
2. Etage, 3 Zimmer, zu an 
Gerberſtraße 18. M. Thober. 


Reuovirte kleine Wohnung, 
2 Zim., helle Küche u. Zubeh. z. verm. 


Bäckerſtraße 3. Daſ. kleines Zimmer. 
Baderjtraße a 
0 Z i 

Pt. eie e a 


Küche, für u vermiethen. 
Wohnungen 


Bäckerſtraſſe 16, 1. 


Gesanehücher 


in allen Preislagen, Erbauu 

bücher, Gedichtsammlungen, Pracht- 
werke, Gedenkbücher, Sprüche, 
Bilder, Karten halte zu Geschenken 
zur ee bestens empfohlen. 


. Schwartz. 


hübenbausihenler 


Mittwoch den 28. Ps 1900, 
nachmittags 4 Uhr: 


Schüler⸗ Vorſtellung 
Königin Luise. 


eee, 5 7 von 


preiſe ig Pläge: 
Billets für alle Plätze a 30 


Pf. ſind von 31 
fe = uns /s Uhr an der Theater- 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths- - Quittungs Sbücher- 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
0. bande t be Buchdruückerel, 
Katharinen⸗ u. ld Ecke. 


Gin and zwei Lehrlinge 


finden gute Stelle bei 
C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Wohnung, 


3 frdl. Zimmer und i hoch⸗ 
parterre, ſofort billig zu vermiethen. 
G. Ede L 2 


Eine ſchöne iltelnohnung, 


ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabinet, Küche 27 Zubehör, 
vom 1. April er. billig zu vermiethen · 
Zu erfragen A 23, 
4 Treppen, bei Weilak. 


A 


Eine Wohnun 
von 2 Zimmern nebft Kabinet und 
Zubehör, 2 Trp., v. 15. April zu verm. 
Se lerſtraße 12. 
Ohnnun 
von 4. Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
J. 1 Won Gerechteſtr. 16. 


1 Wohnung, 
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubeböt vom 1. April ab zu verm. 
Coppernikusſtraße 39. 
Kleine Wohnung, 
4 Etage, an ruhige er u 
verm. Zu erfragen Friedrichſraße . 
R. Schultz. 


Eine kleine Kohn 


von 2 Zimmern und Küche von 
zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Kleine Wohnung, 
1 bis 2 Zimmer und Küche, vom 1. 
April an u. Leute zu vermiethen. 

Katharinenſtraße 2. 

Daſelbſt iſt auch ein möbl. Zim. 

billig zu vermiethen. 


2 J., Küche u. Zub., pt., z. v. Thormikr. F. 


nn ———— 

r Am Freitag den 23. März, 

morgens, ein Schildpatt: 

kamm verloren gegangen. Wieder⸗ 
bringer erhält Hohe Belohnung. 

iedrich 6,8 


S 
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Fraukfurt a. M. durch Eingemeindung der Laud⸗ 


Beilage zu Nr. 73 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 28. März 1900 


des Jünglingsvereins wurde unter nicht enden. 
wollenden Be fallsſtiirmen der Zuſchauer das 
äußerſt ſorgfältig einſtudirte Feſtſpiel „Durch 
Kampf zum Sieg“ aufgeführt, welches den letzten 
franzöſiſchen Krieg zum Hiutergrunde hat. 

Eulmfee, 26. März. (Konfirmation) Morgen 
Dienſtag den 27. d. Mis nachmittags 2 Uhr findet 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Prüfung 
der diesjährigen Konfirmanden und am Sountag 
den 8. April die Einſegnung ſtatt. 

r Culm, 26. März. (Todesfall. Kommers.) 
Geſtern ſtarb im 71. Lebeusjahre der Ehrenbürger 
unſerer Stadt Herr Rathsherr Ludwig Schmidt. 
Der Verſtorbene hat ſich namentlich durch ſeine 
langjährigen Dienfte in den ſtädtiſchen Kollegien 
und insbeſondere um die Verſchönerung der Stadt 
bg. verdient gemacht. Der Verſchönerungsverein, die 
Schützengilde und der Turnverein betrauern in 
ihm ebenfalls ein thatkräftiges Ehrenmitglied. — 
Der zu Ehren des Herrn Geiger von der Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde veranſtaltete Kommers als 
Dauk für die Schenkung des koſtbaren Gemäldes 
Kaiſer Friedrichs III. für den Königsſaal war von 
ca. 200 Perſonen beſucht. Herr Rathsherr Peters 
eröffnete den Kommers mit einem Kaiſerhoch, 
worauf Herr Dr. Walottka das vom Verein ge⸗ 
widmete Bildniß des Gefeierten enthüllte, welches 
ſeinen Ehrenplatz neben den Bildniſſen anderer 
um den Verein verdienter Männer im Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützenhauſe erhielt. 

Poſen, 22. März. (Erabiichof v. Stablewski), 
der ſich in Antibes, an der franzöſiſchen Riviera 
befindet, hat in dem dortigen Klima ſich bereits 
merklich erholt. Er wird vorausſichtlich in ver⸗ 
hältuißmäßig kurzer Zeit vollftändig geneſen, da 
er die Folgen des Influenzaanfalles bereits über⸗ 
wunden hat. Die Verwaltung der Diözeſe führt 
Weihbiſchof Dr. Likowski. 5 

Stettin, 23. März. (Die Stadttheater 
Direktion) wurde in der geſtrigen Stadtverord- 
neten⸗Sitzung an Herrn Oskar Lauge, zuletzt 
Theaterdirektor in Bromberg, auf drei Jahre 
vergeben. Der ſtädtiſche Beleuchtungszuſchuß bis 
zur Höhe von 6000 Mark fällt künftig fort, dem 
Unternehmer wird dafür aber die Pacht von 
jährlich 4500 Mark erlaſſen und von der Stadt 
ein jährlicher Zuſchuß von 1500 Mk. gewährt. 


Zu der Penſionirungsfrage des Bürgermeiſters 
Sandfuchs in Marienburg wird von dort ge⸗ 
meldet, daß ein Stadtverordneter auf Grund der 
in privaten Kreiſen durch Herrn Saudfuchs ge⸗ 
äußerten Abſicht, mit dem nach 2 Jahren erfolgen⸗ 
den Ablauf ſeiner Amtsperiode in den Ruheſtand 
zu treten, den Antrag geſtellt hat. die Peuſionirung 
des Bürgermeiſters einzuleiten. Die Entſcheidung 
bleibt zweifelhaft, da die ohnehin ſchwer belaſtete 
Stadt vom 1. Juli ab ſchon die Peuſion für den 
in den Ruheſtand tretenden Beigeordneten zu 
tragen hat. — Die Bewilligung von 5000 Mk. für 
den Beſuch der Pariſer Weitansſteltung durch die 
beiden Stadtbauräthe, die Leiter einiger ſtädtiſcher 56 
Banämter und Betriebe und mehrere ſtädtiſche 
Techniker iſt durch den Magiſtrat von önias⸗ 
berg Pr. bei der Stadtverorduetenverſammlung 
beantragt worden. — Zu 2 Jahren Zuchthaus 
wurde vom Schwurgericht Memel der Näh⸗ 
maſchinen⸗Reiſende Georg Gudat wegen Geſähr⸗ 
dung eines Eiſenbahnzuges verurtheilk. Er hatte 
einen großen Kilometerſtein und andere Steine 
aus reinem Uebermuth auf die Schienen der 
Strecke Tilſit⸗Memel geſchleppvt. Zum Glück 
warfen der Räumer und der Aſchkaſten der Loko⸗ 
motive des ankommenden Perſouenzuges die Hin⸗ 
derniſſe bei Seite. — Zu 10 Jahren Zuchthaus 
wurde vom Schwurgericht Elbing am Freitag 5 
die Hirtenfran Karoline Windiſch aus Stein bei Hafer 
Di.⸗Eylau wegen Brandſtiftung verurtheilt. Aus Stroh (Richt⸗) » » 
Rache wegen ihrer durch die Wittwe Olſchewski[ Hen 
herbeigeführten Beſtrafung wegen Beleidigung mit] Koch⸗Erbſen 
Gefängniß hatte fie eine von 6 Familien bewohnte | Kartoffelnn 
Juſtkathe in Brand geſteckt, wobei die Wittwe] Weizenmehl. 
Olſchewski und ein kleiner Junge verbrannten. — Roggenmehl 
Eine verſchärfte Bahnfteiniperre (in derſelben Brot. 

Form wie auf dem Thorner Haupthahnhofe) iſt] Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 
ſeit vergangenem Montag auf dem Bahuhofe in] Bauchfleiſch the. 5 
Juowrazlaw eingeführt. Die Sperre iſt in] Kalbfleiſc hh = 
den Vorflur, gleich hinter dem Billetichalter, ver Schweinefleiſc h X 

* 

* 


bereiteten Entwürfe weſentliche Verbeſſerungen 
bringen. Ob mit der nen vorgeſehenen Regelung 
der Sonntagsarbeit das richtige getroffen ſei, 
bleibe abzuwarten. Als beſonderen Fortſchritt 
bezeichne er die Neuregelung des Stellen⸗ 
vermittelungsweſens und das Verbot des Schank⸗ 
betriebes für die Heuerbaſen. Mit der Ueber⸗ 
weiſung der Geſetze an eine Kommiſſion ſei er 
einverſtanden. Abg. Metzger⸗Hamburg (ſozdem.) 
hält es für ſelbſtverſtändlich, daß die Vorreduer 
mit der Vorlage einverſtanden ſeien, entſpreche 
fie doch durchweg den Wünſchen der Rheder. 
Solange die Hauptforderungen der Seeleute, 


1. April) ab auch die an den Reichsbankplätzen 
een Gerichtskaſſen und Gefäugnißkaſſen 
dem Reichsbank⸗Giroverkehr angeſchloſſen. 

— Norddeutſche Kredltanſtalt) Fr 
der in Königsberg abgehaltenen ordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktionäre wurden ſämmt⸗ 
liche Auträge der Verwaltung einſtimmig ange⸗ 
nommen. Die Dividende gelangt mit 8% Proz. 
zur Auszahlung. 3 

— (Bu der Errichtung der Bis marck⸗ 
ſäuleſ auf dem Platze vor dem Kinderheim tft 
mit der Aufuhr von Steinblöcken bereits begonnen 
worden. Leider aber wird es nicht mehr möglich 
ſein, die Säule bis zum 1. April, dem Geburts⸗ 
tage Otto von Bismarcks, fertigzuſtellen. Die 
Verehrer des großen Mannes werden daher in 
dieſem Jahre auf die Verwirklichung des Planes. 
am 1. April von der Spitze der Säule die Flammen⸗ 
lohe zu Ehren des Gepächtuiſſes unſeres National» 
helden ins Land hineinleuchten zu ſehen, verzich⸗ 
ten müſſen. Dagegen wird es möalich ſein, die 
Bismarckſäule in würdigſter Form herzuſtellen. 

— ÜGenderung der Poſthezeich nung) 
Die Poſtagentur Grembotſchin führt fortan die 
Bezeichnung Gramtſchen (Weſtpr.). 

— (Ein Gefechtsſchießen mit ſcharfer 
Munition) findet am 29., 30. und 31. d. Mts. 
und am 2. 3. und 4. April d. 38. von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr nachmittags auf dem hieſigen 
Fußartillerie⸗Schießplatze ftatt. 


Veran wortlich für den Inhalt Heinr. Wartmann in Thorn. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 26. März. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Dr. v. Miquel, 
Sehe, p. Dammerſtein, Frhr. v. Rheinbaben, 
v. Thielen, Schönſtedt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der 
Prüſident v. Kröcher dem Haufe Mittheilung von 
dem geſtern erfolgten Hinſcheiden des Abg. 
Weldenhöfer (natlib.), Vertreter des 5. Stader 
Wahlkreiſes. Das Haus ehrte das Andenken des 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen, und 
tritt ſodann in die erſte Leſung des Geſentwurfs 
ein betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes 
8 durch Eingemeindung Jürgengaards. 

ach kurzen zuſtimmenden Erklärungen der Abag. 
Metger (natlib.) und v. Bülow⸗Botka mp] D 
gan) mure 5 — 7 7 5 erſter und zweiter 

telos erledigt. 
u ſolgte die erſte Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes 


gemeinden Oberrad, Niederrad und Seckbach. Nach 
wiederum grundſätzlich zuſtimmenden Erklärungen 
wurde der Eutwurf auf Antrag des Abg. Ca⸗ 
henus lp (tr.) mit Rickſicht darauf, daß die Vor⸗ 
lage eine Aenderung des Wahlbezirks zur Folge 
hat, an eine Kommiſſion verwieſen. 

Es folgte die zweite Leſung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Vermeidung von Doppelbeftenerungen. 
Es ſollen preußiſche bezw. öſterreichiſche Unter⸗ 
thauen, die in beiden Staaten ſteuerpflichtig ſein 
würden, nur in demjenigen Staat zu den direkten 
Steuern herangezogen werden dürfen, in deuen ſie 
ihren Wohufis haben. Auf Anfrage des Abg. 
Sänger (freiſ. Vp.) erwidert Geheimrath Wal⸗ 
Lach: Doppelbeſteuerungen gehören immer zu den 
Seltenheiten., Nach Erlaß des Geſetzes werden ſie 
vermuthlich gänzlich beſeitigt ſein. Oeſterreich 
werde die Angelegenheit gerade ſo behandeln wie 
Preußen, ſodaß mach dieſer Richtung keine Beſorg⸗ 
niſſe zu hegen ind. Die einzelnen Paragraphen 
wurden hierauf unverändert angenommen. Das⸗ 
elbe war der Fall mit dem darauf folgenden Ge⸗ 
etzeutwurf betreffend die Beſtrafung der Hinter⸗ 
ziehung von Verkehrsabgaben. 

Zu der nunmehr folgenden zweiten Leſung des 
Geſetzentwurfs betreffend Gewährung eines 

wiſchenkredits bei Renteugutsbildungen liegt ein 
redaktioneller Abäuderungsantrag vor und eine 
Reſolution, die Staatsregierung zu erſuchen, für 
Schaffung nener Anſiedelungen geſetzliche Be⸗ 
stimmungen vorzubereiten. Abg. v. Glaſenapp 
(kon): Er bitte, dem Entwurf zuzuſtimmen. 
on wolle die Privatparzellirung nicht be⸗ 
ſeitigen, wohl aber durch eine wohlthätige Kon⸗ 
kurrenz einſchränken und das Parzellirungsweſen 
in geſunde Bahnen lenken. Er erſtrebe die Seß⸗ 
haftmachung der Arbeiter. Man könne von ihm 
eing Abhilfe der Leutenoth wohl erwarten. Des 
weiteren wendet ſich Redner gegen, die Ausfſih⸗ 
rungen des Abg. Hirſch, die dieſer bei der erſten 
Leſung des Eutwurfs machte. Abg. Dr. Hir ſch 
(freiſ. Vp.) bekämpft das Geſetz nicht als grund⸗ 
ſätzlicher Gegner, ſondern im Zuſammenhange mit 
dem Anerbenrecht. Dieſes ſei ein Eingriff in die 
Freiheit des Beſitzes und des Beſitzers. Miniſter 
Dr. v. Miquel: Die Behauptung des Abg. 
Hirſch. das Anerbenrecht beſchränke die Freiheit 
des Beſitzers, iſt grundfalſch. Es läßt dem Be⸗ 
ſitzer völlig freie Hand, nur für den Fall, daß kein 
Teſtament vorliegt, geht das Gut auf den Au⸗ 
erben über. Die Freiſinnigen ſeien ſtets Gegner 
der Rentengutsbildung geweſen. Wenn Herr Hirſch 

ch auf den Finanzminiſter Buchenberger beziehe, 
der die preußische Reutengutsbildung verurtheilt 
haben ſolle, ſo ſei das Gegentheil der Fall. Der 
Miniſter nimmt bezug auf einige Stellen eines 
ihm zugegangenen Briefes des badiſchen Miniſters 

uchenberger, in dem es heißt, daß die diesbezügliche 
Behauptung des Abg. Hirſch zum mindeſten kühn 

enannt werden muß. Die Reutengautsgeſetzgebung 

abe keinen wärmeren Vertheidiger als den Mi⸗ 
niſter Buchenberger. Die bisherigen Erfahrungen, 
o fährt Miniſter v. Miquel fort, hätten ergeben, 

aß die Regierung ſich auf dem rechten Wege be⸗ 
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Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 


ftonden. Seine Freunde hätten aber noch 
Wünsche, die in den Vorlagen unerfüllt geblieben. 
Es fehle vor allem die Schriftlichkeit des Heuer⸗ 
vertrages, in den die weſentlichſten Beſtimmungen 
der Muſterungsrolle aufgenommen werden müßten. 
Sodann bedauere er, daß man noch immer ſo 
weiten Spielraum für die freie Vereinbarung ge⸗ 
laſſen hat. Zum miundeſten müßte die Pflicht der 
Rückſchaffung wenigſtens bis zum Anheuerungs⸗ 
hafen feſtgelegt werden. Sodann bedauert er den 
Mangel einer Regelung des Koalitionsrechts. 
Das Recht des Zuſammenſchluſſes behufs Er⸗ 
zielung beſſerer Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
ſei auch mit dem Seemann gehoren. Wie wenig 
die Rheder bereit feien, dies Recht dem Seemann 
zu gewähren, habe die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
bewieſen, die ihren Offizieren den Beitritt zum 
allgemeinen Verbande unterſagt habe. Auch ver⸗ 
mißt Reduer die Regelung der Arbeitszeit nach 
engliſchem Muſter und die Einführung von See⸗ 
ſchöffenämtern, begrüßt dagegen mit Genug⸗ 
thuung das Verbot der Anrechnung des Werbe⸗ 
lohnes. Geheimratg Jonquieres beſtreitet, 
daß die Hamburg⸗Amerika⸗Liuie den Schiffs⸗ 
offtzieren und Kapitäuen die Theilnahme an dem 
Verein deutſcher Offiziere und Seeleute verboten 
habe. Das Recht körperlicher Züchtigung in Aus⸗ 
nahmefällen müſſe im Jutereſſe der Disziplin zu⸗ 
Dann ee Abg. Schande Rede 
) : rt! es ſozialdemokratiſchen . warz⸗Lübeck, 
s ad Das im gemifien n Die Ginwietung e ee Rh das Sans DIE auf weitge Mer 
Boden iſt keine ewe but nr ” a a T Katt Nbg, Or. Hahn 8 d. 20 bet a on 
icht jo behandelt werden. Es ein Kapi⸗ : 0 5 ? 1aB* 
rn de daß bei Muftheilung des regelten Oſſiziere der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
Grund und Bodens auch die Exiſtenz des neuen 
Beſitzers geſichert wird und daß die Auftheilung 
in einer Weiſe geſchieht, die das Intereſſe der Ge⸗ 
ſammtheit nicht verletzt. Aus dieſem Grunde 
muß der Staat eine gewiſſe Ueberwachung vor⸗ 
nehmen, darin liegt keine Einſchränkung der Frei- 
eit, ſondern eine Sicherung der Freiheit des Be⸗ 
bers, Nach weiteren mehr perſönlichen Ausein⸗ 
anberiegungen wurde die Vorlage mit dem Ab⸗ 
nderungsantrage v. Zedlitz (freikonſ.) und Ges 
noſſen in zweiter Leſung angenommen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Kleinere 
be Aut it er Sekundärbahnvor⸗ 


Hamburg, 28 
— Kaffee ruhig, atz 2000 St 
Petroleum ruhig, Standard 

Wetter: veränderlich. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 27. März. 
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legt worden. Dem reiſenden Publikum iſt da⸗ Hammelfleiich . . 
durch die Paſſage von einem Bahnſteig zum au⸗ Geräucherter Speck.. 
deren, ſowie der Beſuch der Warteſäle erleichtert. Schmalz . . » » » 
Einige Bahnſteigſchaffner werden gleichzeitig für 
anderen Dienſt verwendbar. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. März 1820, vor 80 oh 
Jahren, ftarb zu Hall in Tyrol der Tyroler Volks⸗ Hechte et 
held Joſef Speckbacher. Er war neben] Karauſchen 
Hofer die Seele des Aufſtandes im Jahre 1809, Barſche 
in welchem Tirols Gebirgsſöhne von den Berg⸗] Zander 
höhen das ſicher treffende Rohr auf die Franzoſen] Karpfen 
und Bayern richteten, um Gut und Blut für die) Barbinen 


Butter 
Eier . 
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Sitten und Gewohnheiten der Väter zu wagen. i F 
Speckbacher hatte ſein Heil in der Flucht gefucht, Wilen € 
er würde ſonſt das Schickſal Hofers getheilt | Petroleum 
haben. Spiritus 7 119 

2 = (deuat.). * 3 —1351— 
Der Markt war mit allem ziemlich gut beſchickt 


Es koſteten: Blumenkohl 20-55 Pfenni 

Se - 1 N 
a e 
2 5 „Rothkohl 10 30 Pfg. pro Kopf 
Salat 5 Big. pro Kopf, Schni 3 

N. „Schnittla 

an, Radieschen 10 Pfg. pee une nat 
= 5 25 Pfg. pro Pfund, Peterſilie 3 Pf. pro 
555 „Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüden 10 
Pig, pro Kilo, Sellerie 10— 15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 10 Pfg. pro 3 Stck., Meerrettig 20—30 Pfg. 
pro Stange, Aepfel 20—35 Pfg. pro Pf. 
T. Puten 3,50 bis 6,00 Mark pro Stück, 
Gäuſe 4,50 bis 6,00 Mark pro Stück, Euten 
4,50 5,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,20 
3 Mk. pro Stck., Tauben 75—80 Pfg. pro 


1 Liter — 
—12 
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f Thorn, 27. März 1900. 
Sr es.) Gemäß Artikel 1 Ziffer 2 
des n Degember 1899 betr. einige 
Aenderungen von Beſtimmungen über das Poſt⸗ 
wejen hat der Herr Reichskanzler den Geltungs⸗ 
bereich der Ortsbrieftaxe im Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig vom 1. April 1900 ab 
ausgedehnt auf den Verkehr (Nachbarorts⸗ 
verkehr) zwiſchen Bröſen und Neufahrwaſſer 
zwiſchen Danzig und Laugfuhr, zwiſchen Danzig 
und Ohra, zwiſchen Danzig und Schell michl 
zwiſchen Danzig und Schidlitz zwischen e Elbing 
und Paugritz⸗Kolonie, zwiſchen Hochzehren a 
Niederzehren, zwiſchen Kalthof Weſtpr. und Mari hr 
burg Weſtpr., zwischen Mocker Weſtpr . 
Thorn, zwiſchen Neufahrwaſſer und Weichſel⸗ 
münde und zwiſchen Podgorz und Thorn. 

— (dur Erleichterung des Geldver⸗ 
kehrs bei den gerichtlichen Kaſſen) 
werden im Einverſtäundniß mit den Reichsbank⸗ 
direktoren vom Beginn des Rechnungsjahres 1900 


„Sitzung vom 26. März 1900. 1 Uhr. 
Ain Bandes kathstiſcher Graf Bord 
Das ſchwach beſuchte Hans trat beute zunächft 


in die erſte Bere ; fi 
; ndung mit den Geſetzen über 
diebe ge Der denne fe Sie 
nahme beimpuhcbafenber Scheele 5. bee 

ittelung ür en i 

e Dorn dr 
See ee e 1. 2 g): Diele bier — 
a 0 D 
bilden den Abſchluß mie Beiebaebunn, ben 
neuen Verhältuiſſen anızupatien, bie IIND heraus: 
Jon haben. Die Vorlage bedeutet weinen 


ortſchritte und brannte erhebliche erdeſt e uler 


von 400 Mk. für die von hier ausgehenden Ge⸗ 
ipräche auf 5 Jahre gewährleiſten. Sobald beim 
hieſigen Poſtamte die volle Gewährleiſtungsſumme 
gezeichnet iſt, ſoll mit den erforderlichen Arbeiten 
begonnen werden. — Heute fand die gerichtliche 
Leichenſchan des durch unvorſichtiges Umgehen 
mit einem geladenen Teſching um das Leben ge⸗ 
kommenen, aus Holenkirch ſtammenden Stuben- 
mädchens Emma Schrul in Zaskotſch ſtatt. — 
Hilfe ee zur ne: geſtern mit 
ugunſten der Seeleute. Er beautrage, d des G m geleiteten Jünglingsvereins 

i ktitgliedern und des Geſaugvereins einen ehriitlichen ilien⸗ 
Bete an eine Nommiſſion von 21 Mitg abend in dem bis auf den letzten Pl ah alt Be 

i 


eiſen. konſ.): Seine 
Partei erk 15 u ban e — - 90 orgfältig vor» ſuchern gefüllten Vereinshauſe. Von Mitgliedern 


28. März: Sonn ⸗Aufgang 5.47 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.25 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.17 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.34 Uhr. 
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Nachſtehende 


Oeffentliche Anfforderung. 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen im Kreiſe Thorn 
finden ſtatt: 


In Thorn, am 2. April 9 Uhr vorm. für Reſerve vom Buch⸗ J 
8 2 5 fee bis K 155 So 
= en nachm, für Reſerve vom Buch⸗[S 5 
% 8 8 4 2 5 ſtaben L bis 2 5 
= „ 2 „ 3. „ 9 „ vorm. für Land- bezw. See⸗ 
ar wehr I. Aufgebots ae 
a „ (Zs „3. „ 3 „ nachm. Erſatzreſerve 
8 * 1 „ 9 „ deen. für Rerſerve vom Buch⸗ 
5 8 ſtaben A bis K 8 
* „ I „ 4. „ 3 „ nachm. für Reſerve vom Buch⸗ 2 
> ſtaben L bis 2 528 
3 „ 1 „ 9 „ vorm. für Land bezw. See⸗( 
S wehr I. Aufgebots 2 8 
5 en „ 5. „ 3 „ nachm. für Erſatzreſerve a 
> > „ UDO A Baumann) 
„ Culmſeen 58 „ mittags für Exjab- 
„ ſee Be >> ne 4 7 0 der Stadt und 
3 0 „ 7. „ 8 „ vorm, für 1 70 Landbevölkerung. 
* 5 Reſerve L bis Z 
£ 5 8 BR 51 mittags für Reſerve der Landbe- 
8 völkerung 
— 9. 80 „R vorm. für Reſerve der Stadtbe⸗ 
3 = völkerung, 
8 „ 9. „ 12 „ mittags fiir Land⸗ bezw. Seewehr 
| I. Aufgebots der Stadt- und Land» 
- bevölkerung. 
„ Virglan „ 21. „ 10 „ vorm. für Reſerve, 
75 5 „ 21. „ 1 „ nad für Land- bezw. Seewehr 
j 1. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerbe. 
„ Penſau „ 23. „ 10 „q vorm. 
„ Podgorz „ 24. „ 10 „ vorm. für Reſerve, 
re „A „ I „ nachm. für Land- bezw. Seewehr 
Ber: a I. Aufgebots und Erſatz⸗Reſerve. 
„Leibitſch „ 25. „ 10 „ vorm. für Reſerve, 
„ „ „ B. „ 1 „ 8 25 Land⸗ bezw. Seewehr 
2 ebots ats Rei e 
„ Ottlotſchin . ne ols und Erſatz⸗Reſerve. 


Zu dieſen Koulrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsoſfiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine ſchriftliche Auf⸗ 
forderung zu den Kontrolperſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 
Sämmtliche Reſerviſten. 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 
Die zur Dispoſition der Truppen heile beurlaubten Mannſchaften. 
Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit ſie der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufge⸗ 
bots angehören. 
Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 
> Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Manuſchaften der Land⸗ und Seewehr 1. Aufge⸗ 
bots, welche in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. Septem⸗ 
ber 1888 eingetreten ſind und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. 
Seewehr 2. Aufgebots übergeführt werden, ſind von dem Er⸗ 
ſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 
entbunden. 

Manuſchaften, welche ohne geuügende Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 
fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. April 
d. Is. dem betreff Meldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗Kom⸗ 
anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kom⸗ 
= Exiſtenz erhält. 
haben ihre Militärpapiere, auch 
lichen: Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 


rw» 


ne 


bergie, wird mit Nachkontrole beſtraft. Be⸗ 
een Rortrolderlammlungen können nur durch das Bezirks⸗ 
do durch Vermittelung des Haupt⸗Meldeamts oder Melde⸗ 


aͤmts ertheilt werden. 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. 

In Kraukheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte 
Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Eutbindung von der Bei⸗ 
wohnung der Koutrolverſammlung rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt⸗ 
Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer jo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig einge⸗ 
reicht werden kann, maß ſpäteſtens bei dem Beginn der Kontrolverſammlung 
eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den 
Beh inderungsgrund genau darlegt. 5 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Ent⸗ 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 5 i 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf fein Befreinngsgeſuch bis zur 
Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher in eigenem Jutereſſe darauf hiugewieſen, etwaige noth⸗ 
wendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrol⸗ 
plätzen iſt unzuläſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende 
hierzu nicht die e e des Haupt⸗Meldeamts oder Melde: 

orher erhalten hat. x 8 
ae wid im Koi auf genaue Beſolgung aller dem Militärpaß vor⸗ 
gedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 5 

Im Aunſchluß an die Koutrolverſammlungen finden Fuß: 
meſſungen ftatt und haben die Mannſchaften zu dieſem Zwecke 
mit reingewaſchenen Füßen zu erſcheinen. 4 = 

Durch ein Verſehen des Setzers iſt die am 3. April, 
nachmittags, in Thorn ſtattfindende Kontrol⸗Verſammlung 
verſehentlich um 4 Uhr, die am 23. April in Peuſau 
ſtattfindende Kontrol⸗Berſammlung verſeheutlich um 
Uhr nachmittags angeſetzt: dieſelben finden um 3 Uhr 
nachmittags (in Thorn) und um 10 Uhr vormittags (in 


Penſan) ſtatt. 
Thorn den 20. März 1900. . 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 23. März 1900. er 
Der Magiſtrat. 


Piccolo. 


Piccolo! 
der billigste und beste Selbstzünder der Welt. 
Piccolo paßt für alle Gas- u. Gasglühlichtbrenner, 


zündet und verſagt bei keiner Witterung, bleibt jahrelang 
blank und iſt dauerhaft. 


Piccolo iſt Einzel⸗ und Zentralzünder, bei Schaufenſter⸗ 
und Straßeubeleuchtung bequem zu benutzen. 
Piccolo ſchützt gegen Gasexploſion und verhindert das 
Zerſpringen der Zylinder. 
Piccolo fteht einzig und unübertroffen da. 
Niederlage bei Gustav Heyer, Thorn, 
Breiteftrafe 6. 


Piccolo! 


Verſicherungs⸗Geſelſſchaft zu Schwedt, 


errichtet auf Gegenſeitigkeit im Jahre 1826. 
Die Geſellſchaft verſichert in drei getrennt verwalteten Ab⸗ 


theilungen: 
1. Feldf 
ſumme pro 1899 


2. Mobiliar aller Art gegen Brand⸗, Blitz⸗ und 
Exploſiousſchaden, Verſichernngsſumme p. 1899: 936 558 449 „ 

3. Gebäude in Städten und auf dem Lande gegen 

i loſionsſchaden, Ver⸗ 


Brand⸗, Blitz⸗ und € 
ſicherungsſumme pro 1 


Geſammtverſichernugsſumme 1230 176 744 ME. 
Verſicherungsſumme pro 1898: 1 170 85 514 „ 
l Fark Zugaug pro 1899: 59351 250 ME. 

Der Reſervefonds pro 1900 beträgt: 


1. in der Hagel⸗ Abtheilung 


2. in der Mobiliar⸗Feuer⸗Abtheilung 154320103 
3. in der Gebäude⸗Feuer⸗Abtheilung 

Die Hagel Abtheilung betreffend, ſo iſt die Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Schwedt als einzige von allen größeren Gegenſeitig⸗ 
keitsgeſellſchaften in der Lage geweſen, im Vorjahre alle Ausgaben 
ohne Ausſchreibung eines Nachſchuſſes decken zu können, und zwar 


vornehmlich inſolge 


ihrer hohen Reſerven und 

ihrer niedrigen Verwaltungskoſten. 
Letztere betragen nur 9,50 Pf. pro 100 Mark Verſicherungs⸗ 
jumme, während alle anderen Geſellſchaften erheblich höhere Koſten 


für dieſelben aufwenden mußten. 


Die Durchſchnittsprämie pro 1899 betrug 7 
Mk. Verſicherungsſumme, während au Eutſchädigung nach dem⸗ 
ſelben Verhältniß 72,3 Pf. gezahlt ſind. 


In das neue Geſchäftsjahr tritt die Geſellſchaft mit einem 


Reſervefonds von 


= 31 % der vorjührig en Nettoprämie, deſſen Höhe den Mitgliedern 
auch fernerhin eine Garantie gegen außergewöhnlich hohe Nach⸗ 


| Gebrannte I 


ſchüſſe bieten dürfte. 


Zu jeder näheren Auskunft find bereit. . 
Die Direktion in Schwedt 
und die Bezirks⸗Agenten. 
Bekanntmachung. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termine bringen wir $ 15 der Be⸗ 
dingungen über Abgabe von 
Gas in Erinnerung. Derſelbe lautet: 

Wer ein Lokal aufgiebt, in dem 
bisher Gas gebrannt hat, muß dies 
der Gasanſtalt ſchriſtlich anzeigen. 
Unterbleibt dieſe Meldung, ſo iſt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine von einem ande⸗ 
ren benutzte Gasleitung übernimmt, 
hat ſich vor der Uebernahme die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, ob die 


Koſten, ſowohl für die Gasein richtung, 


wie auch für das bis dahin ver⸗ 
brannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigenfalls 
er für die etwaigen Reſte als Schuld⸗ 
ner haftet. 

Thorn den 22. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Bronze⸗Verkauf 


im Wege öffentl. Ausichreibung 
an den Meiſtbietenden beim 
Artilleriedepot Thorn 15029, 52 kg, 
Danzig 3449,50 „ 
Glogau 4877,00 „ 
” Neiße 2078,00 „ 
Termin am 


3. April 1900, 


vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer Nr. 10 des 
unterzeichneten Artilleriedepots. 
Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühr bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


J. Selliner 
Tapeten u. Darben 


reichhaltigste Auswahl 


nur moderner Muster 


in allen Preislagen. 


Reste billigst. 


— — „ 
„ Unübertreffliches 
Vaſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


Dr. Thompson 
und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düffeldorf. 


rüchte gegen Hagelſchäden, VBerfichesangs- 


201 069 646 Mk. 


92 548 649 „ 


445 978 07 Mk. 


284 830 84 „ 


71,8 Pf. pro 100 


445 978 07 Mk. 


— 
Bozen 
3 


N 


Schön- u. Gesund- 
heit haben unter dem Einfluss 
von geringen und schlecht fa- 
© brizirten Seifen haben viel 
leiden müssen. Das Publikum 
misst der Toilettenseife — 
dem Produkte, welches mit dem 
Körper täglich in innigste Be- 
rährung tritt — immer noch 
zu wenig Wichtigkeit bei. Die 
Lana-Seife vn 
Hahn & Hasselbach-Dresden 
ist von hervorragender Wir- 
& kung auf die Haut. Sie be- 
seitigt rothe Flecken und 
Pickeln und erzeugt blendend 


weissen Teint. à Steck. 50 Pf. 
hei Anton Koczwara, Drog. 


ER TR TE 
Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Bergmann's Carboltheer⸗ 
ſchmefel⸗Seife 

von Bergmann & Co., Radebeul, 
Dresden 
ist, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautansſchlä e, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts 2c. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 

Adolf Leetz, Aunders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


7 


f Me. 1,20, 1,40, 1,50, 


6. 6. Dorau, 


Thorn, 


neben dem Kaiserlichen Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet. 


Herrenmoden 


nach Maass. 


1,20 Mark, a 
2 Pfd. Schnittſpargel mit Köpfen 
à 1,10 Mark, 
2 Pfd. Erbſen à 50, 60 Pf. und 
1,00 Mark, 
2 Pfd. Kaiſererbſen à 1,25 Mark, 
2 Bid. Schnittbohnen à 35 Pf., 
2 Pfd. Brechbohnen à 35 Pf., 
2 Pfd. Wachsbrechbohnen à 50 Pf., 
2 Pfd. Kohlrabi à 40 Pf., 
2 Pfd. junge kleine Karotten 80 Pf., 
2 Pfd. Erbſen m. Karotten 70, 95 Pf., 
ſämmtliche anderen Packungen zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt 


S. Simon. 
Rostüm-Jaketts 
und Kragen, 


in allen Fagons, u werden 
zum Moderniſiren angenommen. 


Garantirt neue gerissens 


Gänsefedern 


mit den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss . M. 2,45 per Pfd. 
reinweiss .. „ 290 „ „ 
Ausserdem empfehle ich p. Pra. 
Gänsedaunen halbweiss M. 3.50 
weiss „ 4.25 


Grochowska, Der Versandt geschieht per 
Schillerstrasse Nr. 4, Il. Nachnahme odervorherige Ein- 
= ; SCS sendung des Betrages. Was 
£ 1 N nicht gefällt, nehme ich zurück, 
Sur Anfertigung Muster gratis und franco. 5 
4 aller Arten von Rudolf Müller 
* 2 un Stolp in Pommern. 
Polstermöbel, ? 
* 7 - * 1 
%% marquisen. Hertſchaftliche Wohnung 
8 Wetterrolleaux und Dekorationen Schulſtraße Nr. 13, Erdgeſchoß mit 


empfiehlt ſich bei billigſter 

0 Preisberechnung 4 

N Hugo Krüger, 
Coppermkusſtr. 21. 


vermiethen 5 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


I. Etage, Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 


2222222252228 


FJommer⸗Roggen, 
Bordeaux⸗Sommerweizen, 

Roth⸗ und Weißklee, Thymo⸗ 
thee, Senf, Buchweizen, Erbſen, 
Hafer, Gerſte, Wicken, Lupinen, 
ſowie Kainit, Thomas mehl ꝛc. ꝛc. 


Derrſchaftſiche Wohnung, 


7. ſtraße Nr. 11. bis jetzt von Herrn 
7 Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 


Major Zillmann bewohnt, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
i Gerechteſtraße 21. 
Y 
roßer Keller, 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
zum Bierverlag geeignet, ſofort zu 


offerirt 1 a . in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſe . — 
H. Safian. Tenndt. Wohn, für 110 Mk. jähre 


lich zu verm. Cliſabethſtr. 10. 


Druck und Verlag von c. Dombrowski iu Thorn. 


Vorgarten, vom 1. April 1900 zu fa 


Ioeomobilen, 
Incenter-Dampi-Dresehmasehinen. und 
Ielesenp-Niroh-Rlevaloren, 


Ruston-Proctor & Co. 


empfehlen 


Glogewski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


ejankowski, 
Tapezier und Dekorateur, 
Brombergerſtraße 82 THORN in 


Anfertigung ſämmtlicher Polſter⸗ und Dekorgkionsatbeiten 
gewiſſenhaft und billig. 
— —— . ei ri 


Brombergerſtraße 82. 


fees 


1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 


in Preislagen von 


2,00 per ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf 
als „erſtklaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohl⸗ 
geſchmack, voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte 
Ergiebigkeit. Niederlage in Thorn 
bei Hugo Claass, Anders & Co., 
Carl Sakriss. 


SCREEN? 


In une 


i unſerem Hause, Bromberger 
Vorſtadt, Ecke der Bromberger 


und Schulſtraßte, Halteſtelle der 


lelektriſchen Bahn, iſt per 1. April 


1900 evtl. früher, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerränmlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waaren⸗-Geſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumeuge⸗ 
ſchäft betrieben wird. 

C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Nellien⸗ A. Ulauenſtr.⸗Cke 130 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeſchoß. 

In unſerem Haufe, Breiteſtraſſe 
37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit 
allem Nebeugelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per jofort 
zu vermiethen. 


Fhorn. C. B. Dietrich & Sohn. 

Wonne Fir Zimmer, en 

Küche verntieihe für 270 Mark. 
Bernhard Leiser. 


Serricuitlide Wohnun 


von großen Zimmern nebſt allem 

Zubehör, Hochparterre, eventl. Pferde⸗ 

ſtall vom 1. April zu vermiethen. 
NR. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Wohuurz von 5-0 Zimmern, 


El &utree und allem Zubehör, vom 1. 


April 1900 in meinem Hauſe, 
Coppernikusſtraße 7, zu vermieten. 


Clara Letz. 


5 Mellienſtraße 89 


3. Etage, freundl. Wohnung, 2 Zim., 
Küche, reichl. Zubehör, zum 1. April 
zu vermietben. 


Wilhelmsplatz 6, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
1. April er. — Mark 850 per anno 
— zu vermiethen. 

Du dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 
ſind noch drei Wohnungen, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Mauſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
2c., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte 
eingerichtet werden köunen, zu ver⸗ 


miethen. 
ben. . Groblewski, 
Culmerſtr. 5. 


BS 
i 1 
Kleine Wohnungen, 
Pferdeſtälle von ſogleich vermiethet 
Blum, Culmerſtraße. 
Altſt. Markt Nr. 12, Ber. d. ſof. 


er 5 2 
2 Kellereien, 2 
Alleuſteiner Brauerei. 
Auskunft bei Herrn Bernhard 

Leiser, Heiligegeiſtſtraße 16 


A 


u 
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